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Priorin Irene spricht vor 
Soldaten, Politikerinnen und 
predigt im Vatikan. In  Fribourg 
erhält sie die Ehrendoktor-
würde für ihr Wirken. 
Seiten 2 und 3

Angestaubtes Ordensleben? 
Wir begeben uns auf die 
Suche nach dem Kern des 
monastischen Lebens und 
schauen uns neue Formen an. 
Seiten 4 und 5

25/2024

Ihre Worte sind 
glaubwürdig – und 
gefragt

Basel Stadt



Das Kloster von Priorin Irene Gassmann liegt 
mitten im dicht besiedelten Limmattal, zwi-
schen Schlieren, Dietikon und Unterengstrin-
gen. Obwohl von Zürcher Gebiet umschlossen, 
gehört es zur Aargauer Gemeinde Würenlos. 
Das Kloster ist eine Oase der Ruhe in der urba-
nen Geschäftigkeit. Und seine Priorin eine 
Persönlichkeit mit Strahlkraft über die Klos-
termauern hinaus. 
Priorin Irene Gassmann ist eine begabte Netz-
werkerin. Dank ihres echten Interesses an 
Menschen und ihres überzeugten Einstehens 
für spirituelle und kirchenpolitische Anliegen 
knüpft sie Beziehungen, sodass im Kloster 
Fahr viele Fäden zusammenlaufen. Das zeigte 
sich in der gut gefüllten Klosterkirche, wo 
zur Verleihung des AKF-Frauenpreises viele 
Weggefährtinnen und -gefährten der Priorin 
und der Schwesterngemeinschaft erschienen 

waren. Neben Vertreterinnen und Vertretern 
aus der Politik auch Exponentinnen der ka-
tholischen Kirche in der Schweiz wie Simone 
Cureau, Präsidentin des Schweizerischen Ka-
tholischen Frauenbunds, oder Helena Jeppe-
sen-Spuhler, die kürzlich als Synodale an der 
Weltsynode in Rom teilgenommen hat.

Schweigen auf dem Flugplatz
Eine Verbindung geknüpft hat Priorin Irene 
Gassmann auch zu Bundesrätin Viola Amherd. 
Die amtierende Bundespräsidentin hatte sich 
Zeit genommen, ins Kloster Fahr zu kommen. 
«Priorin Irene und ich haben uns letztes Jahr 
in Rom an der Vereidigung der Schweizergarde 
kennengelernt. Wir kamen ins Gespräch. Und 
ich freue mich, dass wir das Gespräch heute 
fortsetzen können», sagte Bundespräsidentin 
Viola Amherd in ihrem Grusswort zur versam-

Kreative Treue zur Tradition
Priorin Irene Gassmann stellt sich der Herausfor-
derung, monastisches Leben neu zu denken 
Das Wirken von Irene Gassmann, Priorin im Kloster Fahr, 
geht weit über die Klostermauern hinaus. Jetzt hat sie für 
ihr Engagement den AKF-Frauenpreis und die Ehrendok-
torwürde der Universität Fribourg erhalten.

melten Festgemeinde. Priorin Irene hatte in 
einem Gottesdienst im Vatikan zum Thema 
«Stille» gepredigt, und Amherd hatte sie da-
nach gefragt: «Priorin Irene, kann man dich 
buchen?»
Die Vorsteherin des Verteidigungsdeparte-
ments erzählte, dass sie die Priorin nach dem 
Treffen in Rom angefragt habe, eine Anspra-
che vor dem Stab des Schweizer Militärs zu 
halten. Als die Priorin dann diesen Frühling 
vor etwa 800 Armeeangehörige auf den Flug-
platz Payerne getreten sei, habe das schon 
bei einigen für Stirnrunzeln gesorgt. «Doch 
Priorin Irene versetzte den gesamten Stab 
der Schweizer Armee in ein nachdenkliches 
Schweigen», berichtete Viola Amherd. Und 
fügte augenzwinkernd an: «Das wünschte ich 
mir auch einmal im Nationalrat.»

Am Sonntag, 10. November, erhielt  Priorin 
Irene Gassmann im Kloster Fahr den Frauen-
preis des Aargauischen Katholischen Frauen-
bunds. Auch Bundespräsidentin Viola Amherd 
war an der Feier zu Gast und brachte im 
Grusswort ihre Wertschätzung für Priorin 
Irenes Wirken zum Ausdruck.
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Was die Kirche und das Militär gemeinsam ha-
ben, fasste Amherd so zusammen: «Aus-
wüchse in der Hierarchie und eine starke Un-
tervertretung von Frauen.» Umso mehr freue 
es sie, dass für Priorin Irene Gassmann der 
Glaube nie Anlass gewesen sei, unkritisch an 
Autoritäten zu glauben, in Furcht zu geraten 
oder in Ehrfurcht zu erstarren. «Priorin Irene 
und ihr Engagement hinterlassen nachhalti-
gen Eindruck», würdigte sie den Einsatz von 
Priorin Irene Gassmann für Gleichberechti-
gung in der katholischen Kirche. Die Bundes-
präsidentin schloss ihre kurze Rede mit dem 
Slogan des Schweizerischen Katholischen 
Frauenbunds: «Gleichberechtigung. Punkt. 
Amen.»

Zum Segen geworden
Vroni Peterhans, Präsidentin der Frauenpreis-
kommission des AKF, hielt die Laudatio auf die 
Preisträgerin. Sowohl das Bewusstsein für 
Traditionen, aber auch der Mut zum Aufbruch 
prägten die Spiritualität von Priorin Irene, und 
sie wähle kreative Formen wie das «Gebet am 
Donnerstag», um Veränderung voranzubrin-
gen, sagte Peterhans. Sie schloss mit den Wor-
ten: «Liebe Priorin Irene, lass uns zusammen 
dranbleiben. Du bist uns allen zum Segen ge-
worden.» Sichtlich bewegt nahm Priorin Irene 
Gassmann den Preis entgegen. Sie sei erfüllt 
von grosser Dankbarkeit, sagte sie. «Dankbar-
keit für meine Mitschwestern und Dankbar-
keit für die Möglichkeiten, die sich mir im 
Leben eröffnet haben.» Einen Teil des Preis-
geldes von 20'000 Franken hat die Priorin für 
ein neues Lesepult in der Klosterkirche vor-
gesehen. «Das wird gut sichtbar in der Kirche 
stehen, und alle haben etwas davon.»

Monastisches Leben und Moderne
Das kirchenpolitische und spirituelle Engage-
ment der Priorin fand auch die Anerkennung 
der Universität Fribourg. Fünf Tage nach dem 
AKF-Frauenpreis erhielt Irene Gassmann die 
Ehrendoktorwürde der Theologischen Fakul-
tät. «Die Fakultät ehrt mit dieser Entschei-
dung das Lebenswerk einer Schweizer Ordens-
frau, die seit mehr als zwanzig Jahren auf 
höchst eindrückliche und überzeugende Weise 
monastisches Leben und Moderne ineinander 
zu übersetzen weiss», teilte der Dekan der 
Theologischen Fakultät, Joachim Negel, mit.

Anlässlich der Verleihung des Ehrendokto-
rats hielt Priorin Irene Gassmann einen Vor-
trag an der Uni Fribourg. Sie legte den Fokus 
ihrer Überlegungen auf die Entwicklung der 
kontemplativen Frauengemeinschaften in der 
Deutschschweiz. Die Klöster leerten sich ra-
sant, erklärte Gassmann: «Die Überalterung 
und der Mitgliederschwund in den Ordensge-
meinschaften zeichneten sich schon vor Jahr-
zehnten ab. Dieser Abbauprozess der Klöster 
ist unaufhaltsam.» Die Statistik zeigt: Im Jahr 

1991 gab es in der Deutschschweiz 990 kon-
templative Ordensfrauen; 2020 waren es noch 
295. Inherhalb von 30 Jahren ist die Anzahl 
der Mitglieder auf einen Drittel geschmolzen.

Sehnsucht nach Stille
Gleichzeitig weiss die Priorin: «Ich bin über-
zeugt und ich erfahre im Austausch mit Men-
schen: Die Sehnsucht nach kontemplativen 
Leben in Gemeinschaft ist da.» Die Nachfrage 
für Auszeiten im Kloster sei gross, auch im 
Kloster Fahr. Monatlich bekomme sie eine bis 
zwei Anfragen von jungen Menschen, die eine 
Matura- oder Lehrabschluss-Vertiefungsar-
beit zum Thema Klosterleben schreiben. Es 
kämen viele Leute zur ihr ins Kloster, die nicht 
an Gott glaubten oder mit dem Wort «Gott» 
wenig anfangen könnten. Beim Abschied sag-
ten sie nicht «Ich habe Gott gefunden», son-
dern: «Ich habe in die Stille gefunden. Und das 
tut mir so gut.»
Im Mittelalter seien die Klöster Innovations-
labore gewesen, aus denen sich die europäi-
sche Moderne entwickelte. Gerade heute habe 
monastisches Leben das Potenzial für ein 
Mehr-an-Leben zu bieten, sagte Priorin Irene 
Gassmann. Der wohltuende Wechsel von Ar-
beit, Gebet, Erholung, der einfache Lebensstil, 
Stille, Bezug zur Natur und das Aufgehoben-
sein in einer Gemeinschaft ermöglichen ein 
Leben, das in die Tiefe geht.

Skizze einer neuen Lebensform
Wer Priorin Irene Gassmann kennt, weiss, dass 
sie gerne konkrete Schritte unternimmt. So 
verriet sie im Lauf ihres Vortrags: «In Abspra-
che mit meiner Gemeinschaft treffe ich mich 
regelmässig mit einer Reihe von Frauen. Wir 
sind dabei, eine Projektskizze zu entwickeln, 
um neben unserer benediktinischen Gemein-
schaft mit einigen Frauen eine neue Lebens-
form zu finden, in der Verbindlichkeit und 
Freiheit einander auf neue Weise stützen.» 
Dieser Prozess braucht Mut von jenen, die 
Sehnsucht nach einem kontemplativen Leben 
spüren, und auch den Mut bestehender Ge-
meinschaften, Neues zuzulassen.

Marie-Christine Andres
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Vroni Peterhans (li), Präsidentin der Frauenpreiskommission, und  
Pia Viel, Präsidentin des AKF, überreichen Priorin Irene Gassmann den 
Frauenpreis 2024.

Q
ue

lle
: R

og
er

 W
eh

rl
i

«Ich erfahre im Aus-
tausch mit Menschen : 

Die Sehnsucht nach 
kontemplativem Leben 

in Gemeinschaft ist da.»
Priorin Irene Gassmann

Engagement und Wirken
Irene Gassmann engagiert sich seit 
20 Jahren als Priorin des Klosters Fahr 
für die Klostergemeinschaft und setzt 
sich gleichzeitig für wesentliche 
Veränderungen in der Kirche ein. Sie 
wirkte an Projekten wie «Für eine 
Kirche mit* den Frauen», initiierte das 
«Gebet am Donnerstag» und dem 
Laudato Sì-Garten.



Priorin Irene, die die Ehrendoktorwürde der 
theologischen Fakultät der Uni Fribourg er-
hielt, hat in ihrer Rede drastische Worte ge-
funden, wenn es um die Zukunft des Ordens-
lebens in der Schweiz geht: «Es ist in unseren 
Breitengraden zum Aussterben verurteilt.» 
Doch das bedeutet für sie nicht, die Hoffnung 
zu verlieren, sondern – im Gegenteil – den 
Blick nach vorne zu richten und sich, unter 
anderem, zu fragen, wie neue Formen für diese 
Lebensart gefunden werden können. Auch an-
dere Ordensleute, Klöster und Gemeinschaf-
ten begeben sich auf neue Wege. Zu nennen 
sind hier die Beginen in Bern, der Sonnenhü-
gel in Schüpfheim, die Weltgemeinschaft für 
Christliche Meditation oder die Stadtklöster in 
Zürich und Basel. 

(In der Online-Version dieses Beitrags können 
Sie sich über die Weblinks ein Bild von den 
Gemeinschaften machen.)
Die Frage, die hinter diesen Initiativen steht: 
Was ist der Kern des klösterlichen Lebens, was 
macht es aus? Und in einem nächsten Schritt: 
Wie kann diese Essenz in die heutige Welt 
übertragen werden? 

Der Kern des monastischen Lebens
Klöster sind Rückzugsorte. Als Orte der Stille 
geben sie den Menschen die Möglichkeit, die 
eigene Mitte zu finden, mit sich selbst und 
Gott in Berührung zu kommen und sich ohne 
Ablenkungen auf Wesentliches zu konzentrie-
ren. Es sind Orte mit einem eigenen Rhythmus 
und einer Ordnung, die helfen können, das 

Ordensleben  
ins Heute übersetzen
Klosterleben, Ordensleben – ein Relikt aus vergangenen 
Tagen, mit dem junge Katholikinnen und Katholiken 
nichts mehr anfangen können? Nicht unbedingt. Eine 
Suche nach dem Kern des monastischen Lebens und neuen 
Formen und Wegen in der heutigen Zeit.

Gleichgewicht im Leben wieder herzustellen. 
Ausserdem sind es Orte, an denen sorgsam mit 
der Schöpfung umgegangen wird. Menschen 
können dort in Kontakt mit der Natur kom-
men, ihren Reichtum schätzen und ihre Res-
sourcen angemessen nutzen lernen.
Und nicht zuletzt sind Klöster und Orden Orte 
der Gemeinschaft. Wer in einem Kloster lebt, 
lernt, achtsam mit den Mitlebenden umzuge-
hen, profitiert von Gesprächen und gemeinsa-
men Debatten und Gebetszeiten.

Ein Selbstversuch in Taizé
Sicherlich kennen vielen von Ihnen die Ge-
meinschaft von Taizé in Frankreich. Der öku-
menische Männerorden empfängt jährlich 
Tausende Menschen, vor allem Jugendliche 
und junge Frauen und Männer, und veranstal-
tet grosse überkonfessionelle Jugendtreffen.
Anouk Holthuizen, Redaktorin bei «refor-
miert.» ist hingefahren, um herauszufinden, 
worin die Anziehungskraft dieses Ortes be-
steht.
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[…] Am Donnerstag brause ich (mit lau-
tem Bluesrock) auf der Autobahn nach 
Frankreich. Mit zwiespältigen Gefühlen 
blicke ich drei Tagen in der ökumeni-
schen Gemeinschaft Taizé entgegen. 
Der Schweizer reformierte Theologe 
Roger Schutz hat sie 1944 gegründet, 
heute leben dort 60 Brüder ver-
schiedener Länder und Konfessionen. 
Gemeinsam mit Dutzenden Freiwilligen 
begrüssen sie jährlich Zehntausende 
Jugendliche, die zumeist eine Woche 
bleiben, dreimal am Tag singen und be-
ten sowie Workshops zu biblischen und 
gesellschaftlichen Themen besuchen. 

Baustelle Klosterleben – wie soll es weitergehen? 
Verschiedene Gemeinschaften suchen nach unterschiedlichen Wegen.
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Neues monastisches Leben im Pfarr-
blattgebiet
Taizé ist zu weit weg? Auch im Verbreitungs-
gebiet von Lichtblick Nordwestschweiz gibt 
es (ehemalige) Klöster, die neue Formen des 
Ordenslebens ausprobieren, beispielweise das 
Stadtkloster Basel. Seit der Gründung 1988 leb-
ten hier bis 2017 jeweils drei bis fünf Schwes-
tern der «Communität El Roi» als evangeli-
sche Ordensgemeinschaft zusammen. Nach 
der Schliessung erarbeitete eine Gruppe von 
Freundinnen und Freunden der Kommunität 
ein neues Konzept für das Haus. Es wurde ein 
Verein gegründet, neue Bewohnerinnen zogen 
ein, aber die Angebote sollten ähnlich bleiben. 
Im April 2018 ging es los – mit einem neuen 
Namen: Huus am Brunne El Ro'i. Hier leben 
heute drei Frauen in einer kleinen Gemein-
schaft zusammen. Sie gestalten verbindlich 
gemeinsam ihren Alltag, und jede von ihnen 
bringt sich ein, wenn es darum geht, Angebote 
zu planen und durchzuführen. Jede und jeder 
kann hier unter anderem an liturgischen Gebe-
ten, Gottesdiensten, Meditationen und Exerzi-
tien teilnehmen oder geistliche Begleitung in 
Anspruch nehmen.
(gemäss Website: huus-am-brunne.ch)

Leonie Wollensack
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Zwei Impulse 
für den Alltag 

Zeit für sich und für Gott

Zeit-Oasen für eine kurze Meditation 
oder ein Gebet in den Tag einbauen, z. B. 

immer um 12 Uhr mittags oder abends 
um 18 Uhr. Dabei ruhig die aktuelle 

Tätigkeit abrupt unterbrechen und 
getrost alles stehen und liegen lassen. 
Vor allem anfangs werden Sie sich viel-
leicht gestresst oder abwesend fühlen, 
sicherlich manchmal gelangweilt. Aber 
auch mal fröhlich und energiegeladen. 
Das alles ist okay, das alles hat Platz.

Fasten mit Mass

Bald beginnt das Adventsfasten. Fasten, 
das bedeutet: sich frei machen von 

eingefahrenen, vielleicht sogar stören-
den Alltagsgewohnheiten und sich neu 
öffnen für die Mitmenschen und für 

Gott. Worauf möchte ich in dieser Zeit 
verzichten? Auf Fleisch, Alkohol, Süs-
sigkeiten, endloses Scrollen am Smart-
phone, Lästern, unachtsamen Umgang 

mit anderen? Nehmen Sie sich vielleicht 
ein oder zwei Dinge vor.

Massenveranstaltungen sind mir sus-
pekt. Als ich zum Parkplatz fahre, sehe 
ich Baracken, Campingplätze und über-
all Menschen. Attraktiv sieht der Ort 
nicht aus. Doch kommen viele immer 
wieder her, und mancher Mann tritt der 
zölibatär lebenden Bruderschaft bei. 
Ich will herausfinden, was die Anzie-
hungskraft von Taizé ist. 
[…]  
Zum Gebimmel der Glocken strömen 
aus allen Richtungen Menschen zur 
grossen Holzkirche. […] Jetzt leuch-
tet auf den Säulen eine Nummer auf. 
Während ich im Büchlein mit den 173 
Taizé-Liedern danach suche, erschallt 
bereits lauter, zweistimmiger Gesang. 
Die kurzen, eingängigen Strophen 
kann ich bald ohne Heft mitsingen, wir 
wiederholen sie minutenlang. Obwohl 
ich unwillig Wörter wie «Herr» und 
«kingdom» formuliere, ergreift mich 
das gewaltige Stimmvolumen der vielen 
Menschen, mir schiessen Tränen in die 
Augen. Echt jetzt, ich?
Die Taizé-Andachten laufen stets gleich 
ab: Zuerst werden Lieder gesungen, 
dann lesen die Frères eine Bibelstelle 
in verschiedenen Sprachen. Es folgen 
Gesang, Fürbitten, zehn Minuten Stille, 
wieder Gesang. Wie jeden Donnerstag 
spricht Prior Matthew am Ende zehn 
Minuten zu einem aktuellen Thema. Er 

Zum Ordensleben der Brüder der ökumenischen Gemeinschaft von 
Taizé gehört, dass sie Gottesdienste organisieren, zu denen jährlich 
viele Tausend Jugendliche kommen.

Q
ue

lle
: W

ik
im

ed
ia

C
om

m
on

s

gedenkt der Leidenden in Kriegen, lädt 
ein, freundlich zu sein und Wärme zu 
verbreiten. Dann kündigt er die Kar-
freitagsandacht am nächsten Abend 
an. In Taizé wird jede Woche Ostern 
gefeiert, denn alle sollen mit Hoffnung 
heimkehren können. Nach einer Stunde 
erheben sich die Brüder, ein Teil ver-
lässt die Kirche, der andere setzt sich 
für Zweiergespräche mit Gästen auf 
Stühlen bereit. Ich laufe zwischen vielen 
singenden Menschen hinaus. Der Platz, 
die Gebäude, die Bäume – alles ist in 
milchiges Vollmondlicht getaucht.
[…]
Als ich am Abend durch das Dorf neben 
dem Anwesen der Gemeinschaft spa-
ziere, höre ich aus einer Kapelle leisen 
Gesang. Vorsichtig öffne ich die Tür. In 
einer Ecke sitzen etwa fünf 16-Jährige 
und singen ein Taizé-Lied. Sie nicken 
kichernd, als ich frage, ob ich zuhören 
dürfe, und singen weiter. Eine Junge 
trifft nicht alle Töne, und trotzdem 
klingt es wunderschön. Berührt lausche 
ich den fragilen Stimmen. Die Kraft, 
die in Taizé wirkt, spüre ich deutlicher 
denn je.

Anouk Holthuizen

Auszug aus der Reportage in «reformiert.» 
12/24. Den ganzen Text sowie ein Interview mit 
dem Prior lesen Sie unter reformiert.info/taize



Die Landeskirchen unter-
stützen Freiwillige, die 
Besuche bei Menschen zu 
Hause, in Spitälern, Heimen 
und Gefängnissen machen 
mit einem Einführungskurs. 
Gespräche führen und Zuhö-
ren wollen gelernt sein.

Rund jede zwölfte Person über 15 Jahren leis-
tet in der Schweiz Freiwilligenarbeit in einer 
Religionsgemeinschaft, Kirche oder kirchen-
nahen Organisation. Dazu gehören auch die 
Besuchsdienste der Aargauer Landeskirchen. 
Freiwillige besuchen Menschen in Institutio-
nen – Altersheimen, Spitälern, Gefängnissen – 
oder zu Hause. Im vergangenen Jahr besuchten 
Freiwillige der Landeskirchen im Kanton Aar-
gau rund 20 000 Jubilarinnen und Jubilare. 
Nicht gezählt sind dabei die Wegbegleitungen 
und Besuche von Palliativpatientinnen und 
-patienten. Ebenfalls nicht eingeschlossen sind 
die Besuche, die von anderen Organisationen, 
wie etwa dem Schweizerischen Roten Kreuz 
oder der Pro Senectute organisiert werden. Ko-
ordiniert werden die Besuchsdienste der Lan-
deskirchen in den Pfarreien und Kirchgemein-
den vor Ort.

Besuchen lernen
Für zukünftige Besuchende oder zur Auffri-
schung für gestandene Besuchsdienstlerinnen 
und-dienstler gibt es einen Einführungskurs, 
der die reformierte und die katholische Lan-
deskirche gemeinsam verantworten. Am drit-
ten Kursabend geht es in den Räumen der ka-
tholischen Landeskirche an der Feerstrasse in 
Aarau um das aktive Zuhören. Alois Metz, 
Verantwortlicher Freiwilligenarbeit der rö-
misch-katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau, leitet den Einführungskurs, der zweimal 
jährlich stattfindet. Dreizehn Teilnehmende – 
sieben Frauen und sechs Männer – sitzen um 
einen grossen Tisch. Die meisten von ihnen 
werden Menschen in einem Gefängnis besu-
chen – einige zum ersten Mal, andere schon 
seit Jahrzehnten. Viele Teilnehmende haben 

ein fortgeschrittenes Alter. Die Atmosphäre 
ist locker, es wird viel gelacht, alle sind per Du. 
Alois Metz erinnert die Teilnehmenden daran, 
wie wichtig ihre eigene Haltung bei einem Be-
such ist. «Einladend, inspirierend, authen-
tisch» lautet seine Kurzformel. Berichte der 
besuchten Menschen sollen weder gewertet 
noch kommentiert werden. In den Kursunter-
lagen ist ein grosses Ohr abgebildet, denn die 
Besuchenden sind zuallererst Zuhörende. Und 
das aktive Zuhören will gelernt sein, weil es 
dem Gegenüber signalisiert: «Ich bin da, mich 
interessiert, was du sagst. Wenn ich etwas 
nicht verstehe, dann frage ich nach», erklärt 
Alois Metz. Interesse signalisieren, das geht 
auch mit der Körperhaltung und dem Blick, 
erklärt der Kursleiter. Wichtig aber trotz aller 
methodischen Kniffe: authentisch bleiben. 
Dazu gehöre auch, dass die Besuchenden auf 
sich selbst Rücksicht nähmen. «Wenn es euch 
unangenehm wird, es zeitlich ausufert oder 
wenn schlicht die Chemie nicht stimmt, dann 
zieht eure Grenze», sagt Alois Metz.

Gespräche in Theorie und Praxis
In einem Rollenspiel üben zwei Teilnehmende 
das aktive Zuhören mit folgender Ausgangs-

Herzlich willkommen!
Viele Menschen sind einsam, 
nicht allen ist das egal

lage: Herr Weber wohnt im Seniorenheim und 
traut sich seit kurzem nicht mehr unter die 
Leute. Die Leiterin der Abteilung hat die Frau 
vom Besuchsdienst darauf hingewiesen, dass 
vor kurzem die Katze gestorben sei, die auf der 
Abteilung gelebt hat. Herr Weber habe die 
Katze sehr gern gehabt, trauere nun über den 
Tod des Tieres und meide Gesellschaft. Zwei 
Kursteilnehmerinnen spielen die Szene vor. Die 
übrigen Teilnehmenden beobachten  genau. 
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UNO-Tag der Freiwilligen 
am 5. Dezember 

Freiwilliges Engagement ist ein zent-
raler Bestandteil der Zivilgesellschaft 
und fördert Werte wie Frieden, Freiheit 
und Gerechtigkeit. Es stärkt Gemein-
schaftssinn, ermöglicht lebenslanges 
Lernen und hilft, Unterschiede zu 
überwinden. Es trägt dazu bei, nach-
haltige Gemeinschaften zu schaffen und 
globale Herausforderungen gemeinsam 
zu bewältigen.



Was erzählt die Körpersprache der beiden? Wie 
gehen sie mit Redepausen um? Wie kommen 
sie aus einer Schleife wieder heraus, wenn sie 
sich thematisch nur noch im Kreis drehen? 
Nach dem Spiel wird die Szene genau analy-
siert.

Besuche im Gefängnis
Franz Krummenacker und Paul Erni kennen 
solche Szenen nicht nur theoretisch. Seit rund 
dreissig Jahren besuchen sie inhaftierte Men-
schen im Gefängnis. Franz Krummenacker 
kann sich noch lebhaft an seine ersten Besuche 
bei einem Sexualstraftäter erinnern. Die seien 
gar nicht einfach gewesen, weil der Mann seine 
Taten ständig heruntergespielt habe. Dennoch 
besuchte Franz Krummenacker den Mann 
während drei Jahren alle paar Monate. Dieser 
habe sich gefreut, wenn er gekommen sei. Sie 
hätten über ihr gemeinsames Hobby, den Sport, 
gesprochen, aber dann habe er früher oder spä-
ter angefangen zu schimpfen.

Den Frust von der Seele reden
Ähnliches hat auch Paul Erni erlebt. «Am An-
fang des Besuchs im Gefängnis ist man manch-
mal der Abfalleimer für den Ärger der Insas-
sen», sagt Paul Erni. Er überlasse dann dem 
Gegenüber die Gesprächsführung und frage 
höchstens nach, wenn er etwas nicht verstan-
den habe. Paul Erni versteht, dass die Gefäng-
nisinsassen das Bedürfnis haben, sich ihren 
Frust einfach mal von der Seele zu reden. Meis-
tens gelinge es ihm auch, mit einer Frage dem 
Gespräch eine neue Wendung zu geben. Franz 
Krummenacker und Paul Erni sind sich einig, 
dass die Delikte nicht heruntergespielt werden 
dürfen. Gleichzeitig wollen sie die inhaftierten 
Menschen nicht auf ihre Tat reduzieren. Ein 
besonders schöner Moment für Paul Erni war, 
als er einen Mann, den er besucht hatte, am 
Gefängnistor abholen und in die Freiheit be-
gleiten durfte. Beständige Freundschaften ha-
ben sich jedoch weder für Franz Krummena-
cker noch für Paul Erni aus den Besuchen 
ergeben. Nach der Haft wollten die Menschen 
wohl nicht mehr an die Zeit im Gefängnis er-
innert werden.
Nach der Pause erklärt Alois Metz den Kurs-
teilnehmenden das Fünf-Säulen-Modell: Leib-
lichkeit, Soziale Beziehungen, Arbeit und 
Leistung, materielle Sicherheit, Werte und 
Ideale sind existentielle Pfeiler für die Identi-
tät eines Menschen. Drei Säulen brauche der 
Mensch, um stabil zu stehen, sagt der Kurs-
leiter. Die Säulen sollen in den Gesprächen 
dazu dienen, den Fokus auf die Ressourcen der 
Menschen zu lenken. Zum Abschluss hat der 
Kursleiter eine weitere Kurzformel parat: «Be-
suchsdienst ist Friedensdienst».

Eva Meienberg

Kolumne

Gemeinsam  
anders

Seit vielen Jahren bin ich gemeinschaftlich mit 
Menschen unterwegs. Während meiner Ausbil-
dung stand die Zweckgemeinschaft im Vorder-
grund: Wir teilten die Mietkosten, waren freund-
schaftlich verbunden, aber dennoch unabhängig. 
Als junge Erwachsene beteiligte ich mich an der 
Neugründung einer Gemeinschaft. Vertraute 
Beziehungen entstanden, und wir teilten nicht nur 
Aufgaben, sondern auch unser Leben. 
Erst später lernte ich verschiedene Klosterge-
meinschaften kennen. Durch Freundschaften mit 
Nonnen, Diakonissen und Mönchen wurde mir 
bewusst: Unsere Leben unterschieden sich gar 
nicht so sehr voneinander. Wir teilten vor allem 
die klare Entschiedenheit und den Wunsch, dass 
durch das eigene Leben Gottes Wesen für an-
dere erfahrbar wird.  
 In der Nachkriegszeit entstanden zahlreiche 
christliche Gemeinschaften, die neue Lebensfor-
men suchten und Orte gelebter Kirche schufen. 
Diese Bewegung hat sich weiterentwickelt. Heute 
sehe ich klösterliches Leben in modernen Formen, 
die die Essenz des traditionellen Klosterlebens 
bewahren und gleichzeitig auf heutige Bedürf-
nisse eingehen. Unser gemeinschaftliches Leben 
im Huus am Brunne El Ro’i in Basel, mitten in der 
Stadt, ist Ausdruck dieser modernen Klosteridee. 
Wir bieten eine Oase, zu der Menschen kommen 
können, um gestärkt in ihren Alltag zurückzukeh-
ren.  So erlebe ich Kloster in der Moderne – als 
Ort des Gebets, der Gemeinschaft und des 
Zeugnisses, eingebettet in die Welt von heute.

Silvia Gurtner
Leitung Huus am Brunne El Ro’i

Bildquelle: zVg
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Der Papst ist tot. Herzinfarkt. Am Totenlager 
steht Kardinal Lawrence. Tief betroffen muss 
er mitansehen, wie dem gerade verstorbenen 
Oberhaupt der katholischen Kirche der Fi-
scherring vom Finger genommen und die 
Ringplatte mit dessen Namen herausgeschla-
gen wird. Danach wird in dem Zimmer, in dem 
nur wenige engste Vertraute des Papstes an-
wesend sind, mit «sede vacante» verkündet, 
dass der Heilige Stuhl nun unbesetzt ist. 
Ein Konklave muss nun den Nachfolger be-
stimmen. Das Wahlkollegium der römisch- 
katholischen Kirche wurde im Laufe der Jahr-
hunderte immer mehr ausgestaltet und 1996 
von Papst Johannes Paul II. abgeschlossen. 
Teilnehmen dürfen alle wahlberechtigten 
Kardinäle, die das 80. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Konklave heisst übersetzt 

«mit dem Schlüssel» – die Abstimmung findet 
hinter verschlossenen Türen statt, jenen der 
Sixtinischen Kapelle.

Machtkampf hinter verschlossenen 
Türen
Im Film beginnt das Konklave drei Wochen 
nach dem Tod des Papstes. Aus der ganzen Welt 
sind die wahlberechtigten Kardinäle angereist. 
Einige von ihnen gelten als «papabile», als 
papsttauglich, beispielsweise der erzkonserva-
tive italienische Kardinal Tedesco oder der ehr-
geizige kanadische Kardinal Tremblay.
Der besonnene Kardinal Lawrence soll als De-
kan die Wahl leiten, hadert jedoch aus persön-
lichen Gründen mit der Aufgabe. Lawrence 
fühlt sich ausgebrannt und möchte dem Vati-
kan den Rücken kehren. Deshalb hegt er selbst 

«Herr, schenke uns einen 
Papst, der zweifelt»
Fern von Exorzismus und Dan-Brown-Verschwörungen: 
Der Film «Konklave» ist als Vatikan-Thriller so packend, 
weil er sich nah an der Realität bewegt. Visuell berau-
schend, inhaltlich fundiert und mit viel schwarzem Humor 
wird eine katholische Kirche inszeniert, die ihrem eigenen 
Machthunger zum Opfer fällt.

keine Ambitionen auf den Heiligen Stuhl. Sein 
persönlicher Favorit ist der liberale Kardinal 
Bellini, ein langjähriger Verbündeter des ehe-
maligen Papstes.
Für Lawrence wird das Konklave zu einer Zer-
reissprobe, als er von Intrigen erfährt, deren 
Hintergründen er auf die Spur kommen will. 
Sie haben direkte Auswirkungen auf den Aus-
gang der Papstwahl. Auch eine Ernennung «in 
pectore» – also unter Geheimhaltung – sorgt 
für Verwirrung. Zur gleichen Zeit warten auf 
dem Petersplatz und der ganzen Welt Millio-
nen auf den weissen Rauch, der die Wahl eines 
neuen Papstes ankündigt. Ein sich hinziehen-
des Verfahren kann als Zeichen der Spaltung 
der Kirche gedeutet werden.
Und dann wird das Konklave, das sich herme-
tisch vor der Welt verschliesst, doch noch von 

Kardinal Lawrence (Ralph Fiennes) leitet die 
Papstwahl, obwohl er dem Vatikan am liebsten 
den Rücken kehren würde.
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der Realität der Welt eingeholt. Bombenan-
schläge in Rom lassen die geheimnisumwitter-
ten apostolischen Palastmauern erzittern, zer-
schmettern die Fenster der Kapelle, sodass die 
Moderne mit ihren drängenderen Konflikten 
hereinweht.

Rütteln am Heiligsten
Die Gewissheit, von der Kardinal Lawrence 
in einer Predigt im Petersdom spricht, gibt es 
nicht mehr – wenn es sie denn je gab. «Lasst 
uns beten, dass der Herr uns einen Papst 
schenkt, der zweifelt», sagt er dort vor sei-
nen überraschten Kardinalskollegen. Einige 
von ihnen interpretieren die Aussage zu ihren 
Gunsten, um eigene Verfehlungen zu rechtfer-
tigen. Doch Lawrence – beeindruckend darge-
stellt von Ralph Fiennes – will als skeptischer 
Realist viel eher dazu ermutigen, Dogmen in 
Frage zu stellen, um sich den eigenen Glauben 
zu bewahren.
«Konklave», das neue Werk des österreichisch-
schweizerischen Filmregisseurs und Oscar-
preisträgers Edward Berger, ist ein Thriller, 
der unter die Haut geht und der zeigt, wie die 
vatikanische Allmacht in ihren Grundfesten 
erschüttert wird.
Die Geschichte basiert auf dem gleichnami-
gen, 2016 erschienenen Roman des britischen 
Autors Robert Harris und hält sich eng an die 
Vorlage – mit einer Ausnahme: Im Drehbuch 
von Peter Straughan bekommen die Frauen 
in diesem von (alten) Männern dominierten 
Mikrokosmos ein Gesicht mit der Figur von 
Schwester Agnes, gespielt von Isabella Ross-
ellini.

Heisse Eisen der echten Kirche
In einer starken Szene ergreift sie das Wort 
vor den versammelten Kardinälen und stellt 

 richtig, was richtiggestellt werden muss. Sie, 
die zuvor als Schatten durch die Gänge huschte 
und von Kirchenfürsten nicht beachtet wurde. 
Auch dieses Ungleichgewicht wird im Film 
gekonnt in Szene gesetzt. Während sich die 
Purpurträger frei im Innenhof bewegen und 
miteinander unterhalten, bereiten die Schwes-
tern in der Küche das Essen vor.
Solche Kontraste faszinieren Kameramann 
Stéphane Fontaine. Sie zeigen letztlich auch 
auf der visuellen Ebene die Widersprüche in 
der Kirche zwischen Tradition und Moderne, 
Fürsorge und Unterlassung, Kirchenstruktu-
ren und Lebensrealität auf. Die Dreharbeiten 
fanden übrigens nicht an Originalschauplät-
zen statt, da der Vatikan keine Bewilligung 
erteilte. Viele Aufnahmen entstanden deshalb 
in den Cinecittà Studios in Rom, wo die Sixti-
nische Kapelle nachgebildet wurde.
Der Film behandelt nicht nur die Frauenfrage, 
sondern auch andere kontroverse Themen der 
Kirchenpolitik wie den Zölibat, Homosexuali-
tät, die Missbrauchsskandale und den Umgang 
mit wiederverheirateten Geschiedenen. Diese 
Auseinandersetzung gelingt ohne moralische 
Keule, dafür mit einem spitzfindigen Humor, 
der aufzeigt, auf welch verlorenem Posten die 
katholische Kirche heute steht.
Die filmische Umsetzung ist gut recherchiert, 
das Prozedere geschichtlich akkurat und ei-
nige der Kardinäle gleichen realexistierenden. 
So hat der im Film vorkommende nigeriani-
sche Kardinal Adeyemi, der sich vehement 
gegen Homosexualität äussert, Ähnlichkeiten 
mit dem kongolesischen Kardinal Fridolin 
Ambongo Besungu, der sich mehrfach gegen 
die Vatikan-Erklärung «Fiducia supplicans» 
gestellt hat.
«Fiducia supplicans», das im Dezember 2023 
veröffentlicht wurde und eine Segnung gleich-

geschlechtlicher Paare gestattet, stammt aus 
der Feder des argentinischen Leiters der Glau-
bensbehörde Victor Fernandez. Dessen liberale 
Ansichten werden im Film durch die Figur des 
mexikanischen Kardinals Benitez vermittelt. 
Aktuell ist der Film auch deshalb, weil die 
Frage der Nachfolge des fast 88-jährigen 
Papst Franziskus näher rückt. Erst vor weni-
gen Wochen ernannte Papst Franziskus 21 
neue Kardinäle. Damit erhöhte er die Zahl der 
Papstwähler auf 141.
Einige dürften sich vom Film provoziert füh-
len. Schon das Ende der Buchvorlage erregte 
die Gemüter konservativer Katholik:innen. 
Was werden sie wohl zu einem Film sagen, der 
auf diesen Ausgang sogar noch ein starkes 
Statement draufsetzt: Die letzte Szene gehört 
den Frauen und damit wohl auch die Zukunft 
der katholischen Kirche.

Reto Moser

Dieser Beitrag erschien zuerst im pfarrblatt Bern
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Adviento: Un Tiempo de 
Espera Activa y Esperanza 

Renovada 
Vivimos en la época de la inmediatez, 
de las compras en línea y de las aplica-
ciones móviles que nos ofrecen solucio-
nes rápidas para todo. Queremos todo 
«aquí y ahora», y parece que el mundo 
gira cada vez más rápido. Sin embargo, 
el tiempo de Adviento nos ofrece una 
invitación diferente: es un llamado a 
detenernos y a esperar activamente. Es 
un tiempo de esperanza y preparación 
interior, en el que somos invitados a 
frenar el ritmo de nuestras vidas para 
prepararnos espiritualmente para 
recibir a Jesús. Aunque vivimos 
inmersos en la prisa, este periodo nos 
recuerda que Dios viene a nuestro 
encuentro, sin importar la velocidad 
con la que transcurra nuestro día a día. 
El Adviento es un momento muy 
especial, donde los cantos, la Palabra de 
Dios y la colocación del Belén crean la 
atmósfera perfecta para recordarnos 
que una vez más, el Niño Jesús quiere 
nacer en nuestros corazones. Durante 
este tiempo, los profetas Isaías y Juan 
el Bautista nos retan con sus palabras: 
«Preparad el camino del Señor, endere-
zad sus sendas». Nos invitan a reflexio-
nar sobre nuestras propias vidas y a 
trabajar para allanar los caminos de 

nuestras relaciones, eliminando las 
barreras que nos separan de los demás. 
Que este Adviento sea una oportunidad 
para abrir nuestros corazones para 
acoger a nuestro huésped de honor: 
Jesús. Aprovechemos este tiempo para 
encender la luz de la fe y renovar 
nuestra esperanza en el Salvador que 
viene a nosotros. ¡Que cada vela que 
encendamos en la corona de Adviento 
simbolize un paso más hacia la luz, el 
amor y la paz que Cristo trae a nuestras 
vidas! 

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel

Sábado, 30 de noviembre + 7, 14 y 21 de 
diciembre 
17 h Eucaristía Lf
Domingo 1, 8, 15 y 22 de diciembre  
10.30 h Santo Rosario BK 
11 h Eucaristía BK 
17 h Eucaristía Ob
 Viernes 6 de diciembre  
18 h Adoración Eucarística BK 
18.30 h Eucaristía BK 
Viernes 13 y 20 de diciembre 
18 h Santo Rosario BK 
18.30 h Eucaristía BK
Martes 24 de diciembre  
19 h Misa de Nochebuena BK 
Miércoles 25 de diciembre  
11h Misa de Navidad BK 
Viernes 27 de diciembre  
18 h Lectio Divina BK  
18.30 h Eucaristía BK 

Citas en la Misión
Catequesis de Primera Comunión: 
domingos 1, 8, 15 & 22 de diciembre a 
las 9.30 h  
Catequesis Postcomunión: domingo 1 
de diciembre a las 9.30 h  
Catequesis Precomunión: domingos 1 y 
15 de diciembre a las 9.30 h  
Catequesis de confirmación: domingos 
1 y 15 de diciembre a las 9.30 h  
Encuentro del grupo de matrimonios: 
Sábado, 14 de diciembre a las 9.30 h 
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 0613214800

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Adventskranzsegnung
Samstag, 30.11.  
Erste Vesper vom 1. Adventssonntag 
mit Segnung der Adventskränze

Rosenkranz
Sonntag, 1.12. 
14.00 Uhr St. Annakapelle 

Tamilischsprachige Messe
Sonntag, 1.12. 
16.30 Uhr Basilika

Monatswallfahrt
Mittwoch, 4.12. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

Rorate-Messe
Samstag, 7.12. 
6.30 Uhr Gnadenkapelle

Lectio divina
Samstag, 7.12. 
16.15 Uhr Klosterpforte: Die biblischen 
Texte des Sonntags, mit Abt Peter von 
Sury. Anmeldung erwünscht: sekreta-
riat@kloster-mariastein.ch

Mariä Empfängnis
Sonntag, 8.12. 
14.00 Uhr Rosenkranz in der Gnaden-
kapelle 
15.30 Uhr Buchpräsentation im Kloster: 
«Schön bist du, Maria». Über die 
historischen Darstellungen und die 
Kleider des Gnadenbildes. Anmeldung 
erforderlich: sekretariat@kloster-ma-
riastein.ch.
20.00 Uhr Komplet, anschl. Advents-
fenster

OFFline 

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel 
Infos: Kelly Kapfer, Tel. 061 336 30 33 
info@offline-basel.ch 
www.offline-basel.ch

Veranstaltungorte in Basel
Tituskirche, Im Tiefen Boden 75 
Heiliggeistkirche, Thiersteinerallee 51  
Taufkapelle der Heiliggeistkirche, 
Zugang über die Güterstrasse 
Kirche Bruder Klaus, Bruderholz-
allee 140

Literarisch musikalischer Gottesdienst
So, 8. Dez., 10 Uhr, in der Titus Kirche 
Zum Buch von Plinio Martini, «Nicht 
Anfang und nicht Ende», mit Pfr.in 
Monika Widmer, Waldtraut Mehrhof, 
Susanne Böke

Offener Meditationsraum
Jeden Freitag (nicht in Schulferien)  
von 9 bis 12 Uhr, im Meditationsraum 
Tersteegen, im Untergeschoss der Titus 
Kirche  
Der Meditationsraum steht allen offen, 
die gerne für sich einen Moment in die 
Stille gehen möchten.

OFFLine: Stille in Basel – ein Tag mit 
verschiedenen Stilleangeboten
Sa, 14. Dez., 12–24 Uhr, Musik- und 
Kulturzentrum Don Bosco Waldenburg-
erstr 34, 4052 Basel 
Wir freuen uns auf diese Gäste: Prof. 
Christian Rutishauser, SJ und Prof. 
Ahmad Milad Karimi, Raphael und 
Markus (Handpan), Margrit Kunz-
Bürgler (christliche Kontemplation), 
Lukas Widmer (Podcaster Meditations-
szene in der Schweiz). Infos: www.
stille-in-basel.ch

Regelmässige Angebote
(nicht während der Schulferien) 
siehe Homepage
Die Abendmeditation am Donnerstag 
findet am 12. Dezember NICHT statt!

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
Tel. 061 925 17 04 
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Regionale Armutskonferenz 
2024

Die Armutskonferenz konnte am 
19.10.2024 zum 3. Mal durchgeführt 
werden. Sie bot Armutserfahrenen, 
Politikern/innen und Fachleuten 
Gelegenheit zum Austausch auf 
Augenhöhe. Das Thema «wenn 
Wohnen in die Armut führt» wurde von 
den knapp 100 Teilnehmenden rege 
diskutiert. Es wurde deutlich, wie 
zermürbend die Wohnungssuche sein 
kann, wenn man ein knappes Budget 
hat. Die meisten Wohnungen sind 
deutlich über den finanziellen Verhält-
nissen der Betroffenen. So sind sie 
gezwungen, jedes Angebot anzuneh-
men, auch wenn die Wohnung über-
haupt nicht passt. Es bedeutet grossen 
Stress und Einschränkungen in 
anderen Lebensbereichen. Dies schlägt 
auf die psychische und letztlich auch 
physische Gesundheit. Die Situation auf 
dem Wohnungsmarkt betrifft nicht nur 
Menschen rund um das Existenzmini-
mum, sondern noch viele Menschen 
mehr. Wohnen ist ein Armutsrisiko und 
eine bezahlbare Wohnung zu finden 
wird immer schwieriger.  
Die Veranstaltung wurde in Koopera-
tion folgender Institutionen durchge-
führt: ATD vierte Welt, Winterhilfe 
Baselland, Caritas beider Basel, 
Reformierte Kirche Baselland und 
Römisch-katholische Kirche Basel-
Landschaft. 
Für die Strukturgruppe, Michael Frei

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Basel-Stadt

Sorge tragen zum sozialen Erbe 
der Lindenbergschwestern
Mitte Dezember werden die drei letzten Lindenbergschwestern 
definitiv den Lindenberg verlassen und in ihr Mutterhaus in Portie-
ux, Frankreich, zurückkehren. Im Namen der Römisch-Katholischen 
Kirche Basel-Stadt danke ich Sr. Hildegard, Sr. Monika und Sr. Luzia 
von Herzen für ihr langes, grosses und vielfältiges Engagement für 
unsere Gemeinschaft und auch für unsere Stadt. Bis zuletzt blie-
ben sie in der Pfarrei St. Clara aktiv in der Diakonie und im Pfarrei-
leben. Ein grosser Dank gilt aber auch ihrer Ordensgemeinschaft 
«Sœurs de la Providence de Portieux» für das Engagement in Basel 
während über 175 Jahren. Ihre Schwestern setzten sich vor allem 
auch für Mädchen und junge Frauen ein zu einer Zeit, als dies ge-
sellschaftlich noch nicht selbstverständlich war. Sie übernahmen 
damit wahrlich eine Pionierrolle in der Frauenförderung und Gleich-
behandlung! Mit dem Wegzug der Schwestern wird «Katholisch 
Basel» ein Stück Identität verlieren. Wir wünschen unseren Lin-
denbergschwestern Gottes Segen auf ihrem weiteren Lebensweg 
als Schwestern der Vorsehung. Uns bleibt die Verantwortung, zu 
ihrem sozialen Erbe und dem Lindenberg als «Wiege von Katholisch 
Basel» in Zukunft Sorge zu tragen.
Dr. Christian Griss, Kirchenratspräsident

Die Pionierinnen

Die Lindenbergschwestern erbringen seit 
über 175 Jahren diverse soziale und andere 

Dienste zum Gemeinwohl in Basel und in der 
Pfarrei St. Clara. Mitte Dezember ziehen die 
verbliebenen drei Schwestern ins Mutter-
haus nach Portieux in Frankreich.
Eine Hommage vor ihrer weiteren Reise.

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
St. Marien - Allerheiligen - Sacré-Cœur 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum-basel@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28
Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Sr. Hildegard: «Kleinbasel durchwandert»
Ich stamme aus dem Schwarzwald und bin 
schon seit über fünfzig Jahren in Basel. Ich 
bin gerne hier gewesen, Basel wurde meine 
zweite Heimat. Mit 17 bin ich hier ins Kinder-
heim am Lindenberg gekommen und half ein 
Jahr in Haushalt und Küche mit. Danach hos-
pitierte ich im Religionsunterricht.
Als junges Mädchen lernte ich die Schwestern 
der Vorsehung von Portieux kennen. Sie mach-
ten mir Eindruck und ich spürte, das wäre ein 
guter Platz für mich. Die einzige Schwierigkeit 
war, dass ich kein Französisch konnte. Also 
ging ich nach Chèvremont ins Pensionat, das 
von den Schwestern geführt wurde, und nahm 
am gewöhnlichen Unterricht der 1. Klasse teil. 
Zusätzlich erhielt ich Französischstunden mit 
Hausaufgaben, das war gar nicht einfach.
Anschliessend besuchte ich das Juvenat von 
Portieux, das ins Klosterleben einführte. Mit 
24 Jahren trat ich ins Postulat bei den Schwes-
tern der Vorsehung in Portieux ein und nach 
zwei Jahren Noviziat legte ich mein erstes 
Gelübde ab. Mein Französisch reichte nicht 
aus, um in Frankreich eine Stelle anzuneh-
men. Also kam ich wieder nach Basel zurück 
und durfte von hier aus das Katechetische 
Institut in Luzern besuchen und wurde diplo-
mierte Katechetin.
1964 bis 1966 erteilte ich in Basel Religions-
unterricht von der 1. bis zur 4. Klasse der Pri-
marstufe. Ich kam ins Rektorat mit Pfarrer 
Boeglin (der Jesuit und Priester P. Marcel 
Boeglin SJ war von 1978 bis 1999 Rektor des 
katholischen Religionsunterrichts in Basel; 
Anm. d. Red.). Während vieler Jahre leiteten 
wir den Religionsunterricht und bildeten Ka-
techetinnen in Basel aus. Das war eine gute 
und schöne Zeit.
Insgesamt habe ich in Basel vielerorts aus-
geholfen, so zum Beispiel, als der Pfarrer in 
St. Christophorus krank wurde. In St. Clara 
mache ich bis heute einmal pro Monat die Sa-
kristei und helfe bei den Vorbereitungen für 
den Gottesdienst oder als Kommunion-Helfe-
rin mit. Ich war immer dort, wo man gerade 
gebraucht wurde. Und so bin ich ein wenig 
durch ganz Kleinbasel gewandert.
Wenn ich jetzt ins Mutterhaus nach Portieux 
gehe, wird mir Basel wahrscheinlich mehr 

fehlen als der Schwarzwald, weil ich sechzig 
Jahre hier war, fast das ganze Leben. All die 
Leute, die ich kennengelernt habe, alle Be-
kannten – das sind schon sehr viele Kontakte, 
die eine Rolle spielen und mir fehlen werden. 
Auch sind meine Geschwister in Basel und 
Umgebung.
Es würde mir sicher schwerer fallen, in irgend-
ein Altersheim zu müssen. Jetzt hingegen 
weiss ich, ich gehe ins Mutterhaus. Das ist für 
mich auch wieder ein Stück Heimat, eine an-
dere Heimat. Das Mutterhaus in Portieux ist 
umgebaut und angepasst worden, es ist wohn-
gerecht. Jedes hat sein Zimmer und man hat 
Gemeinschaft und ein gemeinsames Esszim-
mer, aber auch ein Zimmer für sich allein, in 
das man sich zurückziehen kann.
Wir haben hier in Basel ausgebildete Religi-
onslehrerinnen gemacht und gemeinsam mit 
Lehrerinnen die Katechese aufgebaut. Das 
alles ist hier in Basel gewachsen und erfüllt 
mich mit Freude.
Wir sind ja Schwestern der Vorsehung mit 
einem Auftrag. Ich glaube, die Kirche in Basel 
ist immer noch in dieser Perspektive und hat 
Vertrauen in die Vorsehung, die durch alles 
hindurch geht. Es gibt immer einen guten 
Weg, dafür sorgt die Vorsehung Gottes!

Sr. Luzia: «Freude am Arbeiten mit Kindern»
Ich bin eine Entlebucherin und schon viele 
Jahre in Basel. Ich kam mit 15 Jahren hierher, 
zur selben Zeit wie Schwester Hildegard. Wir 
sind schon lange zusammen unterwegs und 
haben zunächst in Küche und Haushalt des 
Kinderheims am Lindenberg gearbeitet.
Ich hatte Freude an der Arbeit mit den Kin-
dern. Ich ging dann auch ins Kloster nach 
Portieux und lernte Französisch. Dann kam 
ich zurück nach Basel und half noch ein wenig 
im Kinderheim mit. Nach dem Noviziat kam 
ich wieder nach Basel und machte hier die 
Ausbildung an der Sozialpädagogische Schu-
le. So konnte ich nachher im Kinderheim am 
Lindenberg arbeiten. 
Während fünf Jahren war ich dann auch noch 
in einem anderen Kinderheim in Frankreich. 
Dort hatte es ganz arme Kinder. Ich wusste, 
wie man hier Weihnachten feiert, und immer, 
wenn ich in die Gemeinschaft nach Basel kam, 
habe ich «gebettelt», damit wir in Frankreich 

an Weihnachten mit den Kindern feiern konn-
ten wie in Basel.
Weihnachten mit den Kindern hier in Basel 
zu feiern war so schön und eindrücklich. Das 
geht vielen Ehemaligen vom Kinderheim auch 
so. Sie sagen, die Adventszeit und die Weih-
nachtszeit sei immer die schönste Zeit im Jahr 
gewesen.
Ich war bis zum Schluss im Kinderheim. Ich 
habe immer noch Kontakt mit ein paar Kin-
dern von damals. Es ist schön, wenn man ei-
nander wieder sieht, und sie erzählen auch 
gerne von früher und von ihrer Zeit im Kinder-
heim.
Ich habe mich immer darauf eingestellt und 
wusste, dass der Umzug ins Mutterhaus ein-
mal kommen würde. Ich hatte nie gross Angst 
davor. Im Gegenteil: Es ist auch schön, wenn 
man die Mitschwestern wieder sieht, die man 
von früher kennt. Man kommt in Portieux 
wieder zusammen. Wir werden wieder Fran-
zösisch reden, und wenn man manchmal ei-
nen Fehler im Französischen macht, dann 
lacht man einfach darüber.
Es ist klar, wir selber sind nur «kleine Schwes-
terli» (lacht). Es gibt auch andere Menschen, 
die ein Werk vollbringen können: Aber wenn 
wir Ihm alles anvertrauen und das Werk wei-
tergeben, kommt es gut. Man muss immer das 
Positive sehen, Vertrauen haben und das Gan-
ze einem Höheren anvertrauen. 
Es geht einfach alles weiter. Das hat man ge-
lernt, als das Kinderheim in Basel 1999 zu 
ging und die Schwestern nicht mehr hier wa-
ren. Und es geht ja inzwischen weiter mit dem 
Kinderheim, man hört viel Gutes und das ist 
schön.

Lindenbergschwestern

Mitte Dezember ist der Zügeltermin: (vlnr.) 
Sr. Monika, Sr. Luzia, Sr. Hildegard.
****************************************************
«Ich bin immer gern zu alten Menschen ge-
gangen»: Sr. Monika siehe Seite 28 und 29.
****************************************************
Eine kleine Geschichte der Schwestern der 
Vorsehung in Basel: siehe Seite 29.
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St. Anton – San Pio X 

Adventstage St. Anton

Die Adventstage 2024 in St. Anton von 
Samstag, 30. November und Sonntag, 1. De-
zember bieten eine Vielzahl von festlichen 
Aktivitäten für die ganze Familie.
 
Die Veranstaltung umfasst:
- Adventswerkstatt: Hier können Besucher 
ihre kreativen Fähigkeiten entdecken und 
Handwerkskunst für die festliche Saison aus-
üben.

- Kerzenziehen: Ein traditionelles Highlight, 
bei dem Gross und Klein ihre eigenen Kerzen 
herstellen können.
- Verkaufsstände: Es gibt eine bunte Auswahl 
an Ständen, die weihnachtliche Geschenke 
und Dekorationen anbieten. Hier findet man 
sicher das passende Präsent für die Liebsten.
- Kulinarische Angebote: Für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. Zahlreiche gastro-
nomische Stände bieten winterliche Köstlich-
keiten, Glühwein und mehr.
- Erlös geht an die Scalabrini-Missionare in 
Südafrika: Der gesamte Erlös der Adventstage 

kommt der diesjährigen Adventsaktion zu-
gute. Die Scalabrini-Missionare leisten seit 
1994 in Südafrika verschiedene seelsorgeri-
sche Aufgaben. Unsere Spende wird zur Unter-
stützung von Bedürftigen in Südafrika ein-
gesetzt.
Das Event verspricht, eine wunderbare Gele-
genheit zu sein, die Adventszeit in einer fest-
lichen Atmosphäre zu geniessen, dabei Gutes 
zu tun und sich auf die bevorstehenden Feier-
tage einzustimmen.
Gaetano De Pascale

St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
Gaetano De Pascale, Sozialarbeiter 
061 386 90 65 
Di, Mi 10.30–12.00 und 14.00–16.00

Bilderausstellung

Abstrakte Gobelinebilder
Unsere Pfarreirätin Gabriele Schneider stellt 
ihre abstrakten Gobeline-Bilder mit Dank an 
Gott in der Cafeteria aus. Ab den Adventsta-
gen bis und mit 20. Dezember.

Adventstage St. Anton

Programm
 
Samstag, 30. November, 13.00 – 19.00 Uhr 
Sonntag, 1. Dezember, 11.00 – 17.00 Uhr 

Im Pfarrhof:
Adventskranzverkauf
Gratissuppe
Mitenandstand mit Apéro -Häppchen
Raclettestand
Zuckerwatte (140 Aromen) und Popcorn
Getränkestand mit warmen und kalten Ge-
tränken

Hot-Dog und Würste zum Bräteln über der 
Feuerschale 
Syrische-Spezialitäten Stand
Regelmässiges Drehorgelspiel
 
Im Pfarreiheim:
Cafeteria
Adventswerkstatt im UG
Kerzenziehen in der Werkstatt
Verkauf von Strick- und Nähsachen
Verkauf von Weihnachtsgeschenken
Verkauf von Weihnachtsdekorationen
Schmuckstand
 
Eucharistiefeiern:
Samstag: 17.00 Uhr
Sonntag: 07.00 und 10.00 Uhr
In den Tagen rund um die Adventstage St. 
Anton ist das Parkieren im Pfarrhof einge-
schränkt.

Jassnachmittag

Am Donnerstag, 5. Dezember um 14.00 Uhr 
findet der Jassnachmittag in der Zunftstube 
statt. 
Neue Gesichter sind immer willkommen.
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Rorate-Messen

feiern wir am Donnerstag, 5. und 12. Dezem-
ber um 6.30 Uhr. Anschliessend sind Sie herz-
lich eingeladen zu einem gemeinsamen Früh-
stück im Pfarreiheim.

Dr Santiglaus kunnt

... mit seinem Schmutzli und Eselskutsche

Am Samstag, 7. Dezember fährt der St. Niko-
laus mit Schmutzli & Eseli folgende Stationen 
an: 
17.00 Uhr oberer Eingang Kannenfeldpark
17.45 Uhr Pfarrhof Antoniuskirche
 
Über ein Värsli oder Lied freuen sich der San-
tiglaus und der Schmutzli. Eine Anmeldung 
ist nicht nötig.

Gottesdienste der 
Missionen zu St. Anton:

Petrusbruderschaft 
Tridentinische Eucharistiefeier sonntags um 
11.30 Uhr und montags um 18.30 Uhr. Weite-
re Tage nach Ankündigung. 
Philippinische Mission 
Eucharistiefeier am 1. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr. 
Slowenische Mission 
Eucharistiefeier am 3. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr. 

Syro-Malabarische Gemeinschaft 
Eucharistiefeier in St. Anton am letzten Sonn-
tag im Monat um 17.00 Uhr. In Allschwil St. 
Teresia am 2. Sonntag im Monat um 17.00 Uhr. 
Tamilische Mission 
Eucharistiefeier am 1., 3. und 5. Dienstag im 
Monat um 19.00 Uhr, sowie am 2. Samstag im 
Monat um 18.30 Uhr.

Kollekten: gelebte 
Solidarität

30.11. Universität Freiburg i. Ue 
1.12. Adventsaktion 
8.12. Catholica Unio

S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X 
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 
P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
Di–Fr 9.00–12.00, 15.00–18.00

Sozialdienst
Gaetano De Pascale 
Do 15.00-18.00

Eine Besichtigung mit der 
Seniorengruppe

Am Donnerstag, den 14. November, erlebte die 
Seniorengruppe einen besonderen Nachmittag 
in der Stadt. Sie konnte das Basler Münster mit 
einer Führung durch Pater Andreas Schal-
better geniessen und dadurch die Schönheit 
der Kirche und ihre historische Entwicklung 
besser einschätzen.

Nach der Führung wurde die Gruppe ins Haus 
der Diakonissen eingeladen, Kaffee und Ku-
chen zu geniessen.
Wir danken Pater Andreas und den Diakonis-
sen für ihre freundliche Bereitschaft, einen 
besonderen Nachmittag für unsere Senioren 
zu gestalten.

Der Geschenkbaum des 
Advents

Das Projekt «Adventlicher Geschenkbaum» 
für Flüchtlinge im Zentrum «Ökumenische 
Seelsorgedienst für Asylsuchende» (OeSA) 
wird dieses Jahr in der Adventszeit wieder 
durchgeführt.
Unsere Pfarrei San Pio X möchte mit kleinen, 
aber nützlichen Gaben den Menschen helfen, 
die in der Not sind, aus ihrer Heimat zu flie-
hen. Wir bitten Sie daher, ein Kärtchen vom 
Adventsbaum zu nehmen, der beim Betreten 
unserer Kirche rechts steht. Auf der Rücksei-
te der Kärtchen finden Sie einen Hinweis auf 
etwas, das Asylsuchende brauchen oder sich 
wünschen würden. Bitte, kaufen Sie das Ge-

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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schenk und legen Sie es verpackt und mit dem 
Kärtchen versehen unter den Adventsbaum.
Zusammen können wir diese Geschenke vor-
bereiten, die der «OeSA» an Flüchtlinge ver-
teilen wird. Dank der Grosszügigkeit unserer 
Gemeinde hoffen wir, zu Weihnachten so vie-
le Geschenke wie möglich Bedürftigen ver-
teilen zu können. Das «Adventliche Geschenk-
baum Projekt» findet vom 24. November bis 
22. Dezember statt. Herzlichen Dank
Das Pastoralteam

Das Adventsprogramm

Im Folgenden geben wir das Programm der 
Adventsaktivitäten in unserer Pfarrei be-
kannt. Sie sind herzlich eingeladen, daran 
teilzunehmen.
Sonntag, 1. Dezember, um 10.00 Uhr: S. Mes-
sa mit Segnung der Adventskränze.
Sonntag, 8. Dezember, um 10.00 Uhr: S. Mes-
sa mit anschliessendem Konzert des Kinder-
chors.

Alle Freitage, um 19.15 Uhr: Lectio Divina, 
Kirche S. Pio X.
Montag, 16. bis Montag, 23. Dezember, um 
18.30 Uhr: Novene.
Donnerstag, 19. Dezember, um 11.30 Uhr: S. 
Messa mit anschliessender Weihnachtsfeier 
für die Seniorengruppe "Terza Età" (Voranmel-
dung erforderlich).
Montag, 23. Dezember, um 19.15 Uhr: Liturgie 
der Versöhnung mit Beichtgelegenheit, Kirche 
San Pio X.

Gottesdienste

Samstag, 30. November
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Martha Gerber und 
Angehörige

16.00	 Beichtgelgenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 1. Dezember
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
16.30	 PioX S. Messa
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 2. Dezember
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 3. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Mittwoch, 4. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Verstorbene der Familie 
Leutenegger-Schmidlin

15.00	 AZ Falkenstein S. Messa
16.00	 STA Marianisches Gebet (Eng-

lisch)
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 5. Dezember
06.30	 STA Rorategottesdienst
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 6. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier
17.30	 PioX Eucharistische Anbetung
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Samstag, 7. Dezember
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Philippini-

sche Mission)

Sonntag, 8. Dezember
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
14.00	 STA Eucharistiefeier (Johspo)
16.30	 PioX S. Messa
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 9. Dezember
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 10. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Gilbert Brand, Alma Masa 
und Alice Brand-Masa

15.00	 APH St. Johann Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Mittwoch, 11. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 12. Dezember
06.30	 STA Rorategottesdienst
10.30	 APH Burgfelderhof Eucharistie-

feier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 13. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Peter Bisel-Riate und 
Angehörige und für Verstorbene 
der Familie Bell und Rugel

18.00	 Beichtgelgenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Samstag, 30. November
13.00	 STA Pfarrhof und Pfarreiheim, 

Adventstage

Sonntag, 1. Dezember
11.00	 STA Pfarrhof und Pfarreiheim, 

Adventstage

Freitag, 6. Dezember
19.15	 Kirche, S. Pio X

Lectio divina (auf Italienisch)

Samstag, 7. Dezember
17.45	 STA Pfarrhof, Dr Santiglaus kunnt

Freitag, 13. Dezember
19.15	 Kirche, S. Pio X

Lectio divina (auf Italienisch)

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Coeur

Konzerte zu St. Marien 
Basel

Programm Dezember 2024

Sonntag, 1. Dezember 2024, 11.30 Uhr
Gottesdienst zum 1. Advent 
Gregorianisches Proprium Schola Gregoriana
 
8. Dezember 2024, 18:00 Uhr
Gottesdienst zum Patrozinium
Joseph Haydn, Missa in B, Theresienmesse, 
Lena Tschinderle, SopranJudit Subirana, Alt 
Christopher Wattam, Tenor Maximilian Bell, 
Bass Gesangchor und Capella der Marienkir-
che Leitung: Cyrill Schmiedlin.
Anschliessend Apéro, den uns die Pfarrei-
heimkommission bereitstellt, vielen Dank!
 

Mittwoch, 25. Dezember 2024, 10:00 Uhr
Weihnachtsgottesdienst
Joseph Haydn, Missa in B, Theresienmesse 
Casimir Meister, Adeste fideles Lena Tschin-
derle, Sopran Judit Subirana, Alt David Ferei-
ra, Tenor Stefan Vock, Bass Gesangchor und 
Capella der MarienkircheLeitung: Cyrill 
Schmiedlin
 
Mittwoch, 1. Januar 2025, 19.30 Uhr 
«Fröhliche Schlittenfahrt im Neuen Jahr» 
Neujahrskonzertmit Maryna Schmiedlin, Kla-
vier und Orgel; Cyrill Schmiedlin, Orgel

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren 
Matea Tunjic 
Jennifer Kohley 
Mo - Fr 10.00 - 12.00 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
mercy.mekkattu@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Basler Krippenweg

Auch in diesem Jahr ist die Pfarrei St.Marien 
auf dem Basler Krippenweg zu finden. 
Alle Informationen finden sie auf der Home-
page www.krippenweg.ch

Meditationsabende mit 
Pfr. Rolf Stöcklin

Wir wollen in der dunklen Winterzeit unsere 
Seele und "das Licht von innen" wahrnehmen.
...damit es Weihnachten wird...
am 03. und 10. Dezember
Zeit: 19.30 Uhr - 21:00 Uhr
Ort: Pfarreiheim St. Marien, Leonhardstrasse 
45, 4054 Basel
Kosten: freiwilliger Unkostenbeitrag

Weihnachtsfeier Elisa
bethenwerk in St. Marien

Freitag 13. Dezember, 14.30 Uhr
Bitte um Anmeldung, bis zum 06. Dezember, 
bei Béa Starck, Telefon 061 271 58 47
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Roratefeiern

um 06:30 Uhr
in St Marien: 
Mittwoch, 04. und 11. Dezember
in Allerheiligen: 
Freitag, 06. und 13. Dezember
Anschliessend gemeinsames Frühstück.

Familiengottesdienst, 
St. Nikolaus und Kinder-
nachmittag

in Allerheiligen am Sonntag 08. Dezember
10 Uhr Familiengottesdienst
Ab 11:30 Uhr Mittagessen

Ab 12:00 Uhr Kindernachmittag bis ca. 14:30 
Uhr

Suppentag Dank

Das Suppentag-Team dankt herzlich, auch im 
Namen von Br. Marc Hofer und Andreas Grün-
holz für den regen Besuch, die angeregten 
Gespräche und vor allem aber für die gross-

zügige Unterstützung des Strassenkinderpro-
jekts «Centre Intiganda» in Butare, Ruanda.
Wir danken allen, die zum gelungenen Start 
in die Suppentag-Saison und dem ebenfalls 
erfreulichen verlaufenen zweiten Suppentag 
einen Beitrag geleistet haben. Mit einem Erlös 
von bisher über 7’000.- Franken sind wir zu-
versichtlich mit Abschluss der Suppentage 
2024/2025 das von Marc Hofers Mitbruder 
Otmar Würth vor 35 Jahren gegründete und 
heute vom Schweizer Förderverein «Children 
Help Network» zusammen mit lokalen La-Sal-
le-Brüdern und Schwestern getragene Werk 
nachhaltig unterstützen zu können.
Gerne machen wir darum heute schon auf-
merksam auf den dritten und letzten Suppen-
tag am Samstag, 25. Januar 2025 und freuen 
uns im Voraus, wenn Sie sich das Datum re-
servieren und uns besuchen werden.
Das Suppentag - Team

Sacré-Coeur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, 
ou sur rendez-vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

Ungarische Gemeinschaft
Pfr. Istvan Pal, Binningerstr. 45 
4123 Allschwil, 061 321 48 00

Quêtes

À venir : 
30 novembre et 1er décembre : pour la Parois-
se du Sacré-Cœur
7 et 8 décembre : pour l'ACAT
 
Nous vous remercions pour vos dons lors des 
quêtes : 
2.+3.11. : en faveur des bonnes œuvres de la 
paroisse Fr. 266.00; 

9.+10.11. : pr les Amis des enfants de Bethléem 
Fr. 800.00
16.+17.11.. : diocésaine pr la réalisation des de-
mandes de l'évêque en matière pastorale 	 Fr. 
200.00

Fête de Paroisse 		
dimanche 1er décembre

Au Programme : messe des familles, à 10.30 
h, suivie d’un apéritif offert sur le parvis de 
l'église et dès 12.30 h, le repas sera servi dans 
la grande salle (prière de vous inscrire au moy-
en du feuillet vert au fond de l’église avant le 
mercredi 27 novembre). 
 
N’hésitez pas à inviter vos familles et amis ! 

Concert de l’avent 
«Magnificat» – Dimanche 
8 décembre 2024, à 16 h

Nous vous invitons à ce concert spirituel pour 
ensemble de cuivres et orgue.
Benedikt Rudolf von Rohr, Urban Walser et le 
Brass-Quintett " Die Basler Blechbläser " vous 

présentent un programme avec des œuvres 
baroques.
Pour la fête de la Saint-Marie, vous entendrez 
un Magnificat de Kindermann, des Œuvres 
de Palestrina, de Bach, de Balbastre et de Vi-
valdi.
Vous serez également invités à chanter des 
chants de Noël comme : "Canticorum jubilo " 
, " Les anges dans nos campagnes " et In dulci 
jubilo " .
 
Entrée libre – Quête pour les animations mu-
sicales du Sacré-Cœur

Matinée d’orgue

Dimanche 15 décembre, de 10 à 10.30 h
 
Dans ce programme baroque, vous êtes invités 
à écouter de la musique composée par Johann 
Sebastian Bach. 
Le programme commencera par la Fugue sur 
le Magnificat, puis suivront des préludes de 
chorale sur l’avent et finira avec le temps de 
Noël et le Gloria avec le thème de Gaudete (In 
Dir ist Freude).
Cette matinée est une préparation spirituelle 
pour Noël.
 
Venez nombreux !
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Gottesdienste

Samstag, 30. November
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche

pour tous les défunts. Vente d'ob-
jets religieux confectionnés par 
les soeurs du Carmel de Develier

Sonntag, 1. Dezember
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe du 1er dimanche de 

l'Avent et Messe des familles, 
animée par la chorale africaine
pour Calixte et Alphonse Mekolo 
et Norbert Schmidlin. Vente 
d'objets religieux confectionnés 
par les soeurs du Carmel de 
Develier

11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier

mit Schola Gregoriana
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
15.00	 SC Messe (ungarisch)
17.30	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 2. Dezember
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 3. Dezember
12.15	 StM Eucharistiefeier

JM für Walter und Alice Vögtli-
Dede; Emilie u. Max Bölle-Borer, 
Josephine u. Albert Borer-Kohler, 
Mina Wagner-Borer

Mittwoch, 4. Dezember
06.30	 StM Roratefeier
09.00	 SC Exposition et bénédiction du 

Saint-Sacrement
09.30	 SC Messe

pour Maurice Boillat
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.30	 AH Eucharistiefeier

M für die Verstorbenen der 
Pfarrei

Donnerstag, 5. Dezember
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
JM für Wilhelm u. Martha 
Granert-Lauber, Heidy und Willy 
Granert-Scheiwiller, Karl Glas-
stetter-Granert; M für Claude 

Perlia und Familie ; 30er Wally 
Weinmann

18.00	 SC Messe,
pour Erhard Guerschwiller, suivie 
du chapelet

Freitag, 6. Dezember
06.30	 AH Roratefeier

anschliessend Aussetzung und 
Anbetung

12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-
renden der Musikakademie

17.30	 AH Beichte (polnisch)
18.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)

mit Anbetung
21.00	 AH Eucharistiefeier (philippinisch) 

mit Anbetung die Nacht über bis 
Samstag

Samstag, 7. Dezember
06.00	 AH Eucharistiefeier (philippinisch)
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche

Signatures ACAT

Sonntag, 8. Dezember
10.00	 AH Eucharistiefeier

mit St.Nikolaus
10.30	 SC Messe du 2ème dimanche de 

l'Avent et fête de l'Immaculée
Conception, pour Raymond 
Bernasconi. Signatures ACAT

11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier

mit Schola Gregoriana
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
14.00	 SC Messe (ungarisch)
15.00	 StM Eucharistiefeier (ukrainisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier (Patrozi-

nium)
mit Chor und Orchester, an-
schliessend Apéro

Montag, 9. Dezember
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 10. Dezember
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
M für Werner Heinimann

Mittwoch, 11. Dezember
06.30	 StM Roratefeier
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.30	 AH Eucharistiefeier

M für die Verstorbenen der 
Pfarrei

Donnerstag, 12. Dezember
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier

mit Studierenden der Musikaka-
demie

18.00	 SC Messe suivie du chapelet

Freitag, 13. Dezember
06.30	 AH Roratefeier

JM für Rudolf Kögler - Bonjour
12.15	 StM Eucharistiefeier

mit Studierenden der Musikaka-
demie

Samstag, 14. Dezember
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche

Veranstaltungen

Samstag, 30. November
18.00	 SC Vente d’objets religieux 

confectionnés par les sœurs du 
Carmel de Develier

Sonntag, 1. Dezember
10.30	 SC Vente d’objets religieux 

confectionnés par les sœurs du 
Carmel de Develier

Dienstag, 3. Dezember
15.00	 SC Confessions individuelles par 

un prêtre de l’extérieur

Mittwoch, 4. Dezember
06.30	 StM Roratefeier

Freitag, 6. Dezember
06.30	 AH Roratefeier

Sonntag, 8. Dezember
10.00	 - 14:30 Uhr AH Familiengottes-

dienst, St.Nikolaus und Kinder-
nachmittag

16.00	 SC Concert de l'Avent à l'église 
(voir page 18)

18.00	 StM Patrozinium

Mittwoch, 11. Dezember
14.30	 AH Seniorenadvent im Pfarrei-

heimsaal

Freitag, 13. Dezember
14.30	 StM Weihnachtsfeier Elisabe-

thenwerk
19.00	 SC Prières de louange et de 

méditation devant le Saint-Sacre-
ment avec le groupe Pentecôte
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50, www.st-clara.ch

Sekretariat
Ariane Beringer, Fabienne Bingler,  
Ruth Hunziker 
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr 
Mo, Do: 14–16 Uhr, Fr. nach Vereinbarung

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer 
Tel.: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel.: 061 685 94 61 
Susy Mugnes, Pastorale Mitarbeiterin  
Tel.: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca,  
Erstkommunion, Firmung,  
Tel.: 061 685 94 54

Sozialdienst (Caritas)
Ismail Mahmoud, Tel.: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Pater Austin Thayamattu, Prior 
Mörsbergerstr. 34, 4057 Basel  
Mail: austintiocd@gmail.com 
Tel.: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Susy Mugnes, Tel.: 061 685 94 56 
assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Institut Christus König und Hoher-
priester
Kanonikus Denis Buchholz 
canon.buchholz@institut-christ-king.org 
Tel.: 079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Padre Marquiano Petez 
Tel.: 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Mission für Eritreischsprachige
Katholischer Gééz-Ritus 
Hagos Gebar, Tel.: 076 495 59 62 
Mail: gebarh510@gmail.com

Schneller als gedacht …

… müssen wir von den Lindenbergschwestern 
Abschied nehmen.
Nach dem Tod von Sr. Marie-Catherine ver-
gangenen Juni und dem Wechsel von Sr. Fran-
ziska nach den Sommerferien ins Mutterhaus, 
ziehen am 16. Dezember auch Sr. Monika, Sr. 
Hildegard und Sr. Luzia nach Portieux um 
(siehe Artikel Pastoralraum). Für unsere Pfar-
rei bedeutet das ein besonderer Einschnitt, 
war doch der Lindenberg ihr zuhause. Durch 
ihre Anwesenheit und ihr Gebet haben sie 
unsere Kirche mitgetragen – dies weit über 
ihre aktiven Jahre hinaus. 
Unsere Dankbarkeit und unsere Erinnerungen 
an die vielen gemeinsamen Erlebnisse beglei-
ten euch an euer neues Zuhause. 
 
Im Namen der ganzen Pfarrei
Pfr. Mario Tosin
 
Im Anschluss an den Gottesdienst am 15. De-
zember um 10 Uhr sind alle zum Abschieds-
Apéreo in den Pfarreisaal am Lindenberg ein-
geladen.

Geschichten im Advent

Bild: Philipp Christen mit "leonardo ai"
 
Am Mittwoch, 4. und 11. Dezember von 17 bis 
17.30 Uhr erzähle ich vorweihnachtliche Bil-
derbuch-Geschichten in der Kirche St. Clara. 
Ein Angebot für Jung und Alt in einer kinder-
freundlichen Atmosphäre. Ich freue mich auf 
Sie!
Philipp Christen, Jugendseelsorger

St. Nikolaus

St. Nikolaus am 6. Dezember in der Kirche  
St. Clara 
Am Freitag, 6. Dezember kommt Bischof Ni-
kolaus in die Kirche St. Clara. Im kirchlichen 
Ambiente und schöner adventlicher Musik 
freut sich St. Nikolaus ab 17 Uhr auf jedes 
Kind. Um 18 Uhr zieht er mit seinen beiden 
Gehilfen weiter. Sie können Ihre schriftlichen 
Anmerkungen bis Mittwoch, 4. Dezember be-
züglich Ihres Kindes / Ihrer Kinder per E-Mail 
(andrea.lamonaca@rkk-bs.ch) zuschicken. 
 
Hausbesuch vom St. Nikolaus?
Am Freitag, 6. Dezember besucht der Bischof 
Nikolaus mit seinem Schmutzli ab 18 Uhr die 
Kinder im Hirzbrunnenquartier, von den 
Schoren bis zum Rheinacker und Landauer.
Für Auskünfte und Anmeldungen wenden Sie 
sich bitte bis am 1. Dezember an Hans und 
Helena Vogt, 061 601 85 65, ha.vogt@bluewin.
ch.

Roratefeiern in  
St. Michael

Am Freitag, 6. Dezember, 6.30 Uhr und am 
Freitag, 13. Dezember, 6.30 Uhr
Wir feiern in der St. Michaelskirche einen Ro-
rategottesdienst. Mit Kerzenlicht, Liedern, 
Gebeten und Begegnungen mit Menschen aus 
den biblischen Texten, stimmen wir uns ein 
auf das grosse Geheimnis von Weihnachten.
Anschliessend sind alle eingeladen zum 
«Zmorge» im Allmendhaus.
Die Vorstandsfrauen vom Frauenforum St. 
Michael

Nightfever Basel

Samstag, 7. Dezember
17.00 Uhr Eucharistiefeier
18.30 Uhr Gebet, Gesang, Gespräch
21.00 Uhr Nachtgebet und Segen
Am Nightfever Basel erscheint die Kirche 
St. Clara in einem warmen Lichtermeer be-
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gleitet von ruhiger Musik. Jugendliche gehen 
während des Nightfevers auf die Strassen, um 
Passanten mit Teelichtern einzuladen, in der 
Kirche zu verweilen. Es besteht auch die Mög-
lichkeit für das Sakrament der Versöhnung 
oder ein Gespräch mit einem Priester. Ob tat-
kräftiger Missionar, fleissige Beterin oder ge-
neigter Besucher, alle sind herzlich willkom-
men.

After-Mass-Coffee

Nach dem Sonntagsgottesdienst in der  
Clarakirche
Wir laden alle ganz herzlich ein, sich nach 
dem Gottesdienst im Cliquenkeller der "An-
tygge" (Claraplatz 1) zu einem gemütlichen 
Zusammensein zu treffen. Die nächsten Ter-
mine sind am 1. und 8. Dezember. Ein frei-
williges Team serviert Getränke und Gipfeli.

Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa, 8.45–9.15 Uhr
St. Joseph	 Mo und Do, 17.00 Uhr 
	 Do, 13.30 Uhr (englisch)
St. Michael	 Di, 18.15 Uhr 
St. Christophorus Do, 17.15 Uhr; Sa, 17.45 Uhr 
	  (wenn Eucharistiefeier folgt)

Anbetung
St. Michael: Do, 19.30 Uhr (kroatische Missi-
on)
 
St. Clara - Herz-Jesu-Freitag, 6. Dezember
Vor dem Tabernakel St. Clara stille Anbetung 
nach der Heiligen Messe bis 12 Uhr
"Ich bin bei euch alle Tage bis azum Ende der 
Welt" Mt, 28,20

Beichte, offenes Ohr

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
 
Zusätzliche Beichtgelegenheiten vor Weih-
nachten in der Kirche St. Klara
Von Mittwoch, 4. bis Freitag, 20. Dezember
jeweils Mittwoch, Donnerstag, Freitag nach 
den Gottesdiensten bis 11.30 Uhr.
 
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag und Freitag 17 Uhr bis 18 Uhr* 
Sonntag 16.10 Uhr bis 16.40 Uhr (deutsch, 
englisch, französisch)
 
offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag und Donnerstag 10.15 Uhr bis 11.30 
Uhr*
*ausgenommen in den Schulferien.

Kollekten

30.11./1.12.: Universität Freiburg
7.12.: Nightfever
8.12.: Kirchenmusik St. Clara

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

Montag bis Freitag
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
 
Erster Samstag im Monat
15 bis 17 Uhr (Kk) stille Anbetung
 
Gebetsstunde MFM
Mo, 9. Dezember, 14 bis 16 Uhr
 
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster.
 
Roratemesse 3., 10. und 17. Dezember
6.30 Uhr in der Kk, mit anschl. Frühstück
 
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph (Jo)

Gottesdienste

Samstag, 30. November
Hl. Andreas
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.00	 St. Joseph

Lat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Verstorbene

17.00	 St. Clara
Eucharistiefeier

19.00	 St. Joseph
Port. Eucharistiefeier

Sonntag, 1. Dezember
1. Advent
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
11.00	 St. Christophorus

ökumenischer Gottesdienst
12.30	 St. Joseph

Mass in English

17.00	 St. Joseph
Lat. Hochamt

18.00	 St. Clara
Santa Messa in Italiano

19.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 

Montag, 2. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Dienstag, 3. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Dante und Louise Cavoli-
Kammermann, Sr. M. Gabriela 
Cavoli

17.30	 St. Joseph
Lat. Eucharistiefeier

18.00	 St. Clara
Feier-Abend

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Mittwoch, 4. Dezember
Hl. Barbara
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Josy Dolensky

17.30	 St. Joseph
Lat. Eucharistiefeier

18.00	 St. Michael
Kroat. Eucharistiefeier 
Hl. Nikolaus

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 5. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
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09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier

17.30	 St. Clara
Lat. Eucharistiefeier

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Freitag, 6. Dezember
Hl. Nikolaus
06.30	 St. Michael

Roratefeier Frauenforum mit 
anschliessendem Frühstück

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 
Ged. für Maria und Johann 
Rüede-Weiss 
Ged. für Rudolf und Claire 
Säuberli-Bieri und ihre Söhne 
Thomas und Robert

17.30	 St. Joseph
Lat. Eucharistiefeier

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

19.00	 St. Michael
Kroat. Eucharistiefeier

Samstag, 7. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
08.00	 St. Joseph

Lat. Eucharistiefeier
09.00	 St. Joseph

Eritreische Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier 
night fever

19.00	 St. Joseph
Port. Eucharistiefeier

Sonntag, 8. Dezember
2. Advent
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier mit Kirchenchor
11.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

Mass in English
17.00	 St. Joseph

Lat. Hochamt
18.00	 St. Clara

Santa Messa in Italiano
19.30	 St. Clara

Eucharistiefeier

Montag, 9. Dezember
Maria Empfängnis
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 
JZ für Maria und Franz Frassini-
Lindemann 
JZ für Clara Maria Rose und Ernst 
Weibel-Schürpf

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 10. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.00	 St. Clara

Feier-Abend
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 11. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Alfons Krucker

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 12. Dezember
06.00	 St. Michael

Kroat. Rorate-Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 13. Dezember
06.30	 St. Michael

Roratefeier Frauenforum mit 
anschliessendem Frühstück

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 
JZ für Fam. Böhler-Litz

17.30	 St. Joseph
Lat. Eucharistiefeier

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Samstag, 30. November
09.30	 Glaubens-Ding, Allmendhaus
14.00	 Bazar, St. Christophorus

Sonntag, 1. Dezember
12.00	 Bazar, St. Christophorus
17.00	 Eröffnung Adventshaus im 

Hirzbrunnen, hinter der Michaels-
kirche

Montag, 2. Dezember
15.00	 WoSaNa, St. Michael

Gebetsangebot für alle, die das 
gemeinsame Beten kennen lernen 
oder vertiefen möchten. 

Dienstag, 3. Dezember
19.30	 Meditation mit Pfr. Rolf Stöcklin, 

Pfarrheim St. Marien, Leonhard-
strasse 45
Anmeldung: r.stoecklin@gmx.ch, 
freiwilliger Unkostenbeitrag.

Donnerstag, 5. Dezember
12.00	 Mittagstisch, Lindenberg 8

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr beim Pfarramt St. Clara. 

Freitag, 6. Dezember
18.30	 Christophorus-Beizli

Dienstag, 10. Dezember
15.30	 Adventsfeier Frauenforum und 

Team Seniorennachmittag, 
Allmendhaus
Wir stimmen wir uns in die 
Advents- und Weihnachtszeit ein.

19.30	 Meditation mit Pfr. Rolf Stöcklin, 
Pfarrheim St. Marien, Leonhard-
strasse 45
siehe 3. Dezember.

Mittwoch, 11. Dezember
11.45	 ökumenischer Mittagstisch, St. 

Christophorus
Es wird ein einfaches Menü 
serviert. Der Erlös geht je zur 
Hälfte an "Fastenaktion" und 
"Brot für alle".

19.30	 Allmendhaus
Männerstammtisch

Donnerstag, 12. Dezember
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr, an das Pfarramt St. Clara.

Freitag, 13. Dezember
19.00	 Adventskonzert der Mädchenkan-

torei Basel, Kirche St. Michael
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88 / info@heiliggeist.ch

Kontakte

Sekretariat
Danila Witta, Patricia Pargger 
Mo-Fr 8.30-11.30 Uhr, 14.00-16.00 Uhr

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'Esprit
Araceli Espinoza, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.mision-basilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

WEB www.heiliggeist.ch

Adventskonzert 

Gesangchor Heiliggeist

Am Sonntag, den 8. Dezember, um 17.00 Uhr, 
lädt der Gesangchor Heiliggeist zum traditio-
nellen Konzert mit Solisten, Chor und Orches-
ter in die Heiliggeistkirche ein. Dieses beson-
dere Konzert verspricht ein musikalisches 
Highlight in der Adventszeit zu werden und 
verbindet zwei bedeutende Werke der klassi-
schen Musik. 
Zu hören ist das Trompetenkonzert in E-Dur 
von Johann Nepomuk Hummel, komponiert 
im Jahr 1803. Dieses Werk zählt bis heute zu 
den populärsten Trompetenkonzerten und 
stellt die Virtuosität und Strahlkraft der Trom-
pete eindrucksvoll unter Beweis. Es wurde 
erstmals bei einem Bankett des kaiserlichen 
Hofes in Wien aufgeführt und stieß damals 
bereits auf große Begeisterung. Jochen Weiss 
übernimmt die anspruchsvolle Solopartie und 
wird das Publikum mit seiner Interpretation 
sicherlich beeindrucken.
Einen besonderen Höhepunkt bildet auch die 
„Messa a quattro voci con orchestra“ des da-
mals erst 21-jährigen Giacomo Puccini, der sie 
1880 für das Patroziniumsfest seiner Heimat-
stadt Lucca schrieb. Die Messe vereint spiri-
tuelle Tiefe mit der melodischen Fülle, die für 
Puccini so charakteristisch ist und später 
seine Opern berühmt machte. Das Werk war 
lange Zeit vergessen und lag bis 1950 im Ar-
chiv in Lucca, bis es wiederentdeckt und seit-
dem weltweit geschätzt wird. Diese Komposi-
tion, die sowohl kraftvoll als auch sanft 
intonierte Passagen enthält, bietet ein ein-
drucksvolles Musikerlebnis, das die Zuhörer 
in eine andächtige und festliche Stimmung 
versetzt. Es singen und musizieren Cooper 

Joseph Kendall, Tenor, sowie Anthony Pache-
co, Bariton, gemeinsam mit dem Gesangchor 
Heiliggeist und dem Da Vinci Orchestra Basel. 
Die musikalische Leitung hat Joachim Krau-
se.
Tickets für das Konzert sind über Mitglieder 
des Gesangchores Heiliggeist, im Pfarramt 
Heiliggeist, bei Bider & Tanner in der Ae-
schenvorstadt sowie an der Abendkasse er-
hältlich. 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, 
dieses besondere Konzert mitzuerleben und 
sich auf die Adventszeit einzustimmen!
Text: Joachim Krause, Foto: Eva Flury

Pfarreireise 2025

Auf den Spuren von Van Dyck und Vermeer
Vom 27. September bis 4. Oktober 2025 geht 
unsere nächste Pfarreireise nach Belgien und 
Holland. Freuen Sie sich auf Antwerpen, die 
lebendige Stadt des berühmten Malers Antho-
ny van Dyck, und auf Den Haag, das eng mit 
dem Künstler Jan Vermeer verbunden ist. 
Weiter ist die Stadt Regierungssitz der Nieder-
lande. Ein besonderer Abstecher führt uns 
nach Gent, gelegen in Belgien - ein noch oft 
unentdecktes Juwel voller Charme und Ge-
schichte.
Die Teilnehmerzahl für diese besondere Reise 
ist auf 40 Personen begrenzt. Die Reise wird 
freundlich unterstützt von der Genossenschaft 
der Pfarrei Heiliggeist (GPH), die uns dabei 
hilft, ein unvergessliches Erlebnis zu gestal-
ten.
Alle Details zur Reise und zur Anmeldung 
präsentieren wir am 7. Januar um 19.00 Uhr 
im Pfarreizentrum L'Esprit.

Foto: Rubens-Statue in Antwerpen, Pixabay
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Aus dem Pfarreirat

In unserer Sitzung vom 7. November haben 
wir das Budget 2025 für unsere Pfarrei Heilig-
geist diskutiert und angenommen. Ebenso 
haben wir das Budget 2025 für unser Pfarrei-
zentrum L’Esprit angenommen. Unsere Co-
Präsidentin Beatrice Eha berichtete ausserdem 
vom Austauschtreffen aller Pfarreiratspräsi-
dent/innen mit dem Kirchenrat.
Regula Wenzinger, Informationsbeauftragte Pfarreirat

Adventskranzverkauf

Am Sonntag, 1. Dezember, verkauft das Lei-
tungsteam der Pfadi St. Alban ab 9.30 Uhr im 
Innenhof der Heiliggeistkirche wieder selbst-
gebundene und dekorierte Adventskränze.
Preis pro Stück: Fr. 30.-. Der gesamte Erlös 
kommt den Kindern zugute und wird für kom-
mende Aktivitäten und Lager verwendet.

Apéro und Kaffeeverkauf 
der Kolpingfamilie

Am Sonntag, 8. Dezember, lädt die Kolping-
familie Heiliggeist im Anschluss an den Got-
tesdienst zu einem Apéro ins Pfarreizentrum 
L'Esprit ein. Seit Jahren fördert die Kolping-
familie mexikanische Bauern im Hochland 
der Region Chiapas. Mit dem Kauf dieses Kaf-
fees tragen Sie zur Unterstützung der lokalen 
Bauern und des fairen Handels bei.

OFFLine 

Stille in Basel 
Samstag, 14. Dezember, von 12.00 bis 24.00 
Uhr im Kulturzentrum Don Bosco
Meditationen führen dich in die Ruhe, Klänge 
und Gebete nähren deine Seele, inspirierende 
Impulse regen deinen Geist an, und kreative 
Workshops vertiefen deine spirituelle Verbin-
dung zu Gott, zur Welt und zu dir selbst.
Besondere Gäste: Ahmad Milad Karimi und 
Christian Rutishauser und Podcaster Lukas 
Widmer.
Infos über: www.stille-in-basel.ch
 
Literarisch-musikalischer Gottesdienst
Am 8. Dezember um 10.00 Uhr lädt die Titus 
Kirche zu einem besonderen Gottesdienst ein. 
Im Zentrum steht Plinio Martinis Werk «Nicht 
Anfang und nicht Ende» mit Pfarrerin Moni-
ka Widmer, Waldtraut Mehrhof und Susanne 
Böke.

Adventsaktion für  
Kinderspital Bethlehem

Verkauf von Schoggiherzen
Im Advent verkauft unsere Pfarrei zusammen 
mit der ESRCCB wieder Schoggiherzen zu-
gunsten der Adventsaktion. 
Der Erlös ist für das Kinderspital in Bethle-
hem bestimmt – das einzige Kinderspital im 
Westjordanland. Inmitten von Gewalt und 
zunehmender Armut aufgrund des anhalten-
den Gaza-Krieges bleibt es ein Ort der Gebor-
genheit für zahlreiche palästinensische Fami-
lien. Unabhängig von religiöser Zugehörigkeit 
oder finanziellen Möglichkeiten erhalten alle 
Kinder hier die benötigte medizinische Hilfe 
in einer liebevollen und unterstützenden Um-
gebung.
Kaufpreis: ab Fr. 2.- pro Schoggiherz.

Foto: Kinderhilfe Bethlehem / Meinrad Schade

Wandergruppe 
Don Bosco & Heiliggeist

Dienstag, 3. Dezember
Im Pfeiffensack – Allschwil Dorf - Kannen-
feldplatz
Besammlung: 10.00 Uhr Schützenhaus, Ab-
fahrt: 10.10 Uhr Bus Nr. 33 bis Pfeiffensack. 
Wir wandern über den Kirschner dem Müli-
bach entlang ins Dorf. Mittagessen Restaurant 
Elsässerhof.
Wanderung: 1.5 Stunden, Nachmittags Bach-
grabenpromenade so lange wir mögen.
Neueinsteiger sind herzlich willkommen. 
Schnuppern erwünscht!
Leitung und Info: Cornelia Epprecht, 079 645 
01 71, Christine Heinzelmann, 076 381 05 78.

Mittagessen AZAB

Am Donnerstag, 5. Dezember, besteht nach 
dem Gottesdienst im Alterszentrum Alban-
Breite wieder die Möglichkeit zum gemeinsa-
men Mittagessen.

Frauengemeinschaft 
Heiliggeist

Adventsmarkt Zwinglihaus
Am Samstag, 30.November, von 10.00 - 16.00 
Uhr erwarten euch kulinarische Köstlichkei-
ten und Besonderheiten aus der hauseigenen 
Adventswerkstatt. Musikalisches Highlight 
ist der Surprise-Strassenchor.
 
Weihnachtsgeschichte live in Sand gemalt
Am Donnerstag, 5. Dezember, um 15.00 Uhr 
laden wir euch herzlich zur ökumenischen 
Adventsfeier im Zwinglihaus ein. Im An-
schluss wird ein Znüni serviert. Anmeldung 
bei: sandra.breiter@erk-bs.ch / 078 309 14 68

Santiglaus besucht die 
Kinder in der Kirche

Der heilige Nikolaus von Myra kommt am 6. 
Dezember um 17.00 Uhr zu Besuch und er-
zählt uns aus seinem Leben und von seinen 
guten Taten. Alle Kinder dürfen ihm etwas 
erzählen oder mitbringen. Im Anschluss sind 
alle Besucher/innen zu einem Apéro im Hof 
eingeladen. Es gibt heissen Punsch, Nüsse, 
Mandarinen und für jedes Kind einen Grätti-
maa.

Generationen  
Mittagstisch

Essen in Gesellschaft macht glücklich! 
Der nächste Mittagstisch (mit Fleisch- oder 
Vegi-Option) findet am Mittwoch, 11. Dezem-
ber, im Saal des Pfarreizentrums L’Esprit statt. 
Die Kasse öffnet um 12.00 Uhr. Anmelde-
schluss ist Sonntag, 8. Dezember. Wir freuen 
uns auf Ihre Anmeldung: 
info@mittagstisch-heiliggeist.ch 
Gerne auch telefonisch bei Hella Grunwald, 
Tel. 061 204 40 06. Sie können sich auch per 
Liste im Pfarreizentrum L’Esprit eintragen. 
Weitere Infos siehe Homepage, Flyer und Aus-
hang. Bezahlung mit TWINT ist möglich.

Gehirnjogging

Mittwoch, 12. Dezember, um 15.00 Uhr
Wir laden Sie herzlich zu neuen und abwechs-
lungsreichen Übungen im grünen Sitzungs-
zimmer des Pfarreizentrums L’Esprit ein. Im 
Anschluss gibt es die Gelegenheit, sich bei 
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Kaffee, Tee und Gutzi in gemütlicher Runde 
auszutauschen.Wir freuen uns auf Ihre An-
meldung bis zum 11. Dezember an: 
hella.grunwald@rkk-bs.ch oder telefonisch 
unter 061 204 40 06.

Misión Católica de  
Lengua Española

Para una información detallada sobre las ce-
lebraciones y actividades de la Misón de Len-
gua Española, por favor, consute la página 10.

English Speaking Roman 
Catholic Community of 
Basel

Weekly Mass during Advent continues at the 
regular time of 17:30 each Sunday at BK 
Church. Father Sibi will be available for the 
Sacrament of Penance during Advent – details 
of the times are available on our website. On 
2nd Sunday of Advent our monthly RE classes 
take place and following Mass on this day, 
Chocolate Hearts will be available for sale to 
raise funds for the Children’s Hospital in Beth-
lehem. Looking ahead, on Sunday 15 Decem-
ber the “Friedenslicht” will be available at 

Mass. More details on this topic can be found 
on our website.

Kollekten

30. November/1. Dezember HG, BK: Uni-
versität Freiburg i. Ue.
8. Dezember HG: SOS Méditerranée
 
Ergebnisse: 
HG: 10.11. Viko DB: Fr. 577.45; 17.11. Di-
özesane Kollekte für die pastoralen An-
liegen des Bischofs: Fr. 279.70
BK: 9.11. Viko DB: Fr. 90.55

Gottesdienste

Samstag, 30. November
1. Advent
18.00	 Bruder Klaus

Ökumenischer Gottesdienst 
(M.-A. Wemmer/M. Widmer) 
Apéro in der Halle

Sonntag, 1. Dezember
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer) 
Apéro durch Mitglieder Villa 
Maria

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 2. Dezember
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Trudy Meyer-Gugler; 
Phyllis Rose Schumacher;  
Gedächtnis für Eleonore Dürr

Dienstag, 3. Dezember
Hl. Franz Xaver
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz
18.00	 Bruder Klaus

Gottesdienst

Mittwoch, 4. Dezember
Hl. Barbara
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
Gedächtnis für René Zeugin-Löhr

Donnerstag, 5. Dezember
10.45	 Alterszentrum Alban-Breite

Gottesdienst
15.00	 AZ Falkenstein

Gottesdienst

Freitag, 6. Dezember
Hl. Nikolaus
09.30	 Dorothea-Kapelle Bruder Klaus

Ökumenisches Morgengebet 
anschliessend Bibelgespräch

17.00	 Heiliggeist
Santiglausfeier

18.00	 Bruder Klaus
Adoración Eucarística

18.30	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

Sonntag, 8. Dezember
2. Advent
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Kommunionfeier 
(A. Lauer) 
Apéro durch Kolpingfamilie

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Dienstag, 10. Dezember
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz

Mittwoch, 11. Dezember
10.00	 APH Momo

Gottesdienst
16.30	 Residenz Südpark

Gottesdienst

Donnerstag, 12. Dezember
15.00	 AZ Zum Wasserturm

Gottesdienst

Freitag, 13. Dezember
Hl. Odilia
18.00	 Bruder Klaus

Santo Rosario
18.30	 Bruder Klaus

Eucaristía en español

Veranstaltungen

Donnerstag, 5. Dezember
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine

Freitag, 6. Dezember
17.00	 Heiliggeist, Santiglaus

Unsere Verstorbenen

Bruno Müller-Binzegger (geb. 1931) 
„Von guten Mächten wunderbar gebor-
gen, erwarten wir getrost, was kommen 
mag. Gott ist mit uns am Abend und am 
Morgen und ganz gewiss an jedem neuen 
Tag.“ 
D. Bonhoeffer 
Möge dieses Vertrauen die Trauerfamilie 
durch ihre Dunkelheit führen und möge 
unsere Hoffnung in Gott begründet sein. 
Gott, du allein kannst diese Hoffnung 
erfüllen.
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St. Franziskus 

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
mit Schwerpunkt Kinder, 
Jugend und Familien 
Stefan Kemmler, Leitender Priester 
Martin Föhn, Mitarbeitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger, 061 641 40 00

Mittagstisch
Martha Furrer, 061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Stanko Ćosic, 
061 692 76 40 / 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Web: Pfarrei St. Franziskus Riehen-
Bettingen

Audiostream

Die Gottesdienste am Sonntag können live 
mitgehört werden:
Audiostream über 061 533 75 40
oder www.stfranziskus-riehen.ch

Sehet, die erste Kerze 
brennt

Von Licht in der Dunkelheit, von Hoffnung in 
Not, vom Warten auf Rettung, davon erzählen 
die Texte der Adventszeit. Dem den Weg be-
reiten, der kommen will. 

Mit verschiedenen Angeboten bereiten wir 
uns auf die Ankunft dessen vor, der das Licht 
der Welt ist. Der kommt, um in uns neu ge-
boren zu werden. 
Wir laden ein zum Adventsverkauf der Frau-
envereinigung an Wochenende des 1. Advent; 
zu den Rorategottesdiensten im Kerzenschein 
am Mittwoch, 4. und 11. Dezember, um 6.30 
Uhr in der Kapelle mit anschliessendem Zmor-
ge. 
Am 2. Advent, 7. und 8. Dezember, gestaltet 
die Liturgiegruppe die Gottesdienste. Der hei-
lige Franziskus hat auf seine einfache Weise 
das Weihnachtsfest wieder zu seiner Ur-
sprünglichkeit geführt. Dazu hören wir in 
diesem Gottesdienst mehr. Und anschliessend 
kommt der Santiglaus zum Kirchenkaffee zu 
Besuch. 
Herzliche Einladung, in den nächsten Wochen 
auch auf diese Weise das Weihnachtsfest vor-
zubereiten und sich inspirieren zu lassen. Da-
mit das Dunkel nicht dunkel bleibt. Damit das 
Licht leuchtet - innerlich und äusserlich.
Dorothee Becker

Proben Krippenspiel

Im Familiengottesdienst am Heiligabend er-
zählen wir die Weihnachtsgeschichte mit ei-
nem Krippenspiel und mit Liedern. Wir laden 
Kinder ab ca. 6 Jahren ein, dabei zu sein. Die 
Proben sind freitags: 29.11., 6.12., 13.12. und 
20.12., 17.00-18.30 Uhr. Kurzentschlossene 
können sich per SMS oder WhatsApp unter 
079 903 95 11 bei Heidrun Döhling anmelden. 
Wir freuen uns auf euch! 
Tobias Lindner und Heidrun Döhling

Wir feiern Nikolaus

Am 8. Dezember findet um 10.30 Uhr eine 
KinderFeier zum Nikolaus statt (Beginn in der 
Kirche, dann im Pfarreiheim). In einer fröh-
lichen Feier mit Liedern, Theater, Gebeten und 
Basteln finden wir heraus, wer der heilige Ni-
kolaus war und warum wir jedes Jahr sein 
Fest feiern. Anschliessend Kirchenkaffee mit 
Besuch vom Nikolaus. 

Mittagstisch

Am Dienstag, 3. und 10. Dezember, um 12.00 
Uhr im Pfarreiheim. Anmeldung bis jeweils 
Montag 11.00 Uhr unter Tel. 061 641 61 75.
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Wandergruppe

Fast schon traditionsgemäss treffen wir uns 
am Mittwoch, 11. Dezember, zu unserer Ad-
ventsfeier im Café Prisma, Rauracherstrasse 
3. Um 14.15 Uhr starten wir bei der Tramsta-
tion Niederholz zu einem kleinen Rundgang. 
Nichtwanderer kommen auf 15.00 Uhr direkt 
ins Café. Zu unserer Feier sind auch die "ehe-
maligen" Wanderfrauen herzlich eingela-
den. Die Anmeldung muss bis zum 3. Dezem-
ber an Monika Widmer, Tel. 061 601 35 80 oder 
079 257 05 77, erfolgen.

In die Zukunft gehen

Pfarreirat und Team trafen sich einen Tag 
lang, um in einer Zukunftswerkstatt Ideen 
und Visionen für unsere Pfarrei zu entwickeln. 
Mehr dazu in Kürze auf unserer Homepage. 
Wir werden Sie über die Realisierung auf dem 
Laufenden halten.

Kollekten

30. November/1. Dezember: Für die 
Universität Freiburg i. Ue. 
7./8. Dezember: Caritas Schweiz 

Gespendete Kollekten 
Oktober – November

Wir danken für folgende Kollekten: 
Pfadi St. Ragnachar	 125.00 CHF 
Bethlehem Universität:	 227.00 CHF 
Ministranten/innen:	 295.00 CHF 
Bethlehem Universität	 227.00 CHF 
Geistliche Begleitung 
zukünftiger Seelsorger/innen	 218.00 CHF 
Kirchenbauhilfe Bistum Basel	 265.00 CHF

Gottesdienste

Samstag, 30. November
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier 
(M. Föhn / D. Becker) 
JM für Thedor Disler-Sütterlin, 
Sr. Tarcisia (Rosa) Meier, Sr. 
Adelheid Hofstetter 
M für Ida und Leo Nägeli-Liechty 

Sonntag, 1. Dezember
1. Adventssonntag
10.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (D. Becker) 
musikalisch gestaltet vom 
Kirchenchor

Montag, 2. Dezember
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet
18.00	 St. Franziskus

Ökumenisches Taizégebet

Mittwoch, 4. Dezember
Hl. Barbara
06.30	 St. Franziskus

Rorategottesdienst 
Frühstück im Pfarreiheim

Donnerstag, 5. Dezember
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier 
und Kaffee im Pfarreiheim

Freitag, 6. Dezember
Hl. Nikolaus
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier zum Herz-Jesu-
Freitag

Samstag, 7. Dezember
17.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (D. Becker) unter 
Mitwirkung der Liturgiegruppe

Sonntag, 8. Dezember
2. Adventssonntag
10.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (D. Becker) unter 
Mitwirkung der Liturgiegruppe 
gleichzeitig Kinderfeier zum 
Santiglaus 
Anschliessend Kirchenkaffee mit 
Besuch vom Santiglaus

12.00	 St. Franziskus
Taufe

Montag, 9. Dezember
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 11. Dezember
06.30	 St. Franziskus

Rorategottesdienst 
Frühstück im Pfarreiheim

17.00	 St. Franziskus
Anbetung

Donnerstag, 12. Dezember
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier 
JM für Fridolin Schraner-Boutel-
lier 
und Kaffee im Pfarreiheim

18.30	 St. Franziskus
Juniafeier in Verbindung mit dem 
Gebet am Donnerstag

Veranstaltungen

Samstag, 30. November
16.30	 Pfarreiheim, Weihnachtsverkauf 

der Frauenvereinigung
Angebot von selber hergestellten 
Gestecken und Adventskränzen 
von 16.30 bis 18.30 Uhr. 

Sonntag, 1. Dezember
10.00	 Pfarreiheim, Weihnachtsverkauf 

der Frauenvereinigung
Angebot von selber hergestellten 
Gestecken und Adventskränzen 
von 10.00 bis 12.00 Uhr. Vielen 
Dank für euren Besuch.

Donnerstag, 5. Dezember
17.30	 Pfarreiheim, Adventsfeier 

der Frauenvereinigung
Anschliessend wird ein gemütli-
cher kleiner Imbiss offeriert. Alle 
sind herzlich willkommen.

Unsere Taufen

Am Sonntag, 8. Dezember, empfängt 
Simon Fernando Schatz das Sakrament 
der Taufe. Wir wünschen Simon und 
seiner Familie Gottes Segen.

Unsere Verstorbenen

Elisabeth Fasnacht-Burki (*1927) 
Imelda Berger-Frei (*1925) 
Ida Nägeli-Liechty (*1932) 
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost.
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche
Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat für Religionsunterricht
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Die Pionierinnen – 
Fortsetzung von Seite 13

Sr. Monika: «Gern mit alten Menschen»

Ich bin Monika Zuber und kam im Kinder-
gartenalter von der Ostschweiz nach Basel. 
Den angestammten Dialekt habe ich noch ein 
wenig behalten (lacht). Das war schon ein 
Unterschied: Viele Ausdrücke haben sie hier 
in Basel gar nicht verstanden, zum Beispiel 
wenn ich im Laden sagte: Ich hätte gerne ein 
«Brügeli» – ein Schoggistängeli.

Ich bin einen etwas anderen Weg gegangen 
als meine Mitschwestern. Während dem No-
viziat war ich in einem Basler Kindergarten, 
das war abenteuerlich. Ich hospitierte in ver-
schiedenen Altersstufen, um zu schauen, ob 
ich dafür geeignet bin. Ich versuchte, den Kin-
dern etwas zu erzählen und meine Aufgabe 
so gut als möglich zu erfüllen – und hatte 
dermassen viel Autorität, dass mir die Kinder 
über alle Tische und Bänke sprangen (lacht). 
Ich stand ganz arm und verloren da, das spür-
ten die Kinder natürlich sofort.
Ich bin ich immer gern zu alten Menschen 
gegangen und deshalb konnte ich nach diesem 
Abenteuer in eine Augenklinik nach Dyon. 
Dort ging ich ganz auf in meiner Arbeit, sie 
gefiel mir sehr. Als ich von Frankreich zurück 
nach Basel kam, machte ich die Ausbildung 
zur Krankenschwester. Ich war am Claraspital 
bei den Ingenbohler Schwestern und besuch-
te einen der ersten Kurse überhaupt, in denen 
Auswärtige aufgenommen wurden.
Danach arbeitete ich fast mein ganzes Berufs-
leben im Claraspital. Es war eine schöne Zeit. 
Ich habe in diesen Jahren die vielen Änderun-
gen im Gesundheitswesen miterlebt. Zu Be-
ginn musste man die Betten noch selbst von 
Hand verstellen. Ich habe die ganze Entwick-
lung durchgemacht, bis der Computer kam 
und alles, was dazugehört.
Mit fünfzig sagte ich mir, jetzt muss ich etwas 
anderes machen. Also sagte ich im Claraspital: 
«Ich gehe jetzt in ein Pflegeheim arbeiten.» 
Dazumal gab es kaum ausgebildetes Personal 
in den Heimen. Da sagte mir die Oberin: «Wir 
möchten gerne aus dem Hirzbrunnen ein Pfle-
geheim machen», dort wohnten vorher 
Schwestern. Da antwortete ich: «Schön, dann 
muss ich den Vertrag nicht ändern», und es 
ging alles weiter. Ich arbeitete rund vierzehn 
Jahre im Pflegeheim Hirzbrunnen.
Mein Französischwortschatz ist nicht sehr 
gross. Aber ich denke, das kommt schon wie-
der. Und man kann ja auch etwas mit Wörtern 
umschreiben. Im Mutterhaus in Portieux sind 
nur wir aus der Schweiz und deutschsprachig, 
also müssen wir uns anpassen. Hätten wir 
jetzt gesagt, wir wollen alle drei in Basel blei-
ben und hier ins Pflegeheim, hätten wir das 

dürfen. Das kam aber für uns nie in Frage. Wir 
sind in Portieux schon so sehr daheim. Und 
die Schwestern, die jetzt dort sind, sind ja un-
gefähr in unserem Alter, wir kennen sie alle. 
Wir waren jedes Jahr zwei bis drei Mal in 
Frankreich im Mutterhaus, das verbindet.
Unser Werk geht weiter. Das war auch so in 
der Krankenpflege und bei der Unterstützung 
von Flüchtlingen, den Elsässer Frauen. In der 
Krankenpflege waren dann eher die Ingen-
bohler Schwestern am Werk, das Claraspital 
geht bis heute weiter.
Ich denke, von uns aus können wir gar nichts 
machen. Das ist alles Gott, das in uns bewirkt.

Kleine Geschichte der 
Lindenbergschwestern

Vlnr. Sr. Monika, Sr. Luzia, Sr. Hildegard.
Die «Schwestern der Vorsehung von Portieux», 
aufgrund ihres Wirkungsorts in Basel Linden-
bergschwestern genannt, haben während über 
175 Jahren in Basel (religions)pädagogische 
und karitative Dienste zum Gemeinwohl er-
bracht. Die Schwestern der römisch-katholi-
schen Ordensgemeinschaft tragen normale 
Zivilkleidung.
Die Lindenbergschwestern führten in Basel 
eine Mädchenschule für Fabrikstöchter und 
Waisenkinder. Sie bauten den Religionsunter-
richt an der Primarschule mit auf, führten bis 
1999 das heute von einem regional Grossbe-
trieb geführte Kinderheim Lindenberg am 
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Oberen Rheinweg. Und sie taten und tun bis 
heute ihren Dienst in der Pfarrei St. Clara, mit 
der sie sehr verbunden sind. 

Ende 19., Anfang 20. Jahrhundert schickten 
die meisten katholischen Eltern ihren Nach-
wuchs die katholische Schule am Lindenberg. 
Die Mädchen wurden von den Lindenberg-
schwestern unterrichtet im eigens dafür er-
richteten Mädchenschulhaus auf dem Areal. 
1884 wurden 1500 Kinder und Jugendliche 
am Lindenberg durch Ordensleute der rö-
misch-katholischen Kirche unterrichtet, dar-
unter 23 Lindenbergschwestern.
Im selben Jahr wurde die katholische Schule 
im Zuge des konfessionell geprägten Kultur-
kampfs in Basel geschlossen, 14 Lindenberg-
schwestern verliessen daraufhin die Stadt. Die 
verbliebenen Ordensschwestern bauten ihre 
Aufgaben im diakonischen Bereich weiter aus. 
Sie führten ein einfaches kleines Spital an der 
Hammerstrasse, aus dem sich später das Cla-
raspital entwickelte. Sie leiteten in der ehe-
maligen Mädchenschule am Lindenberg ein 
Kinderheim und erteilten Religionsunterricht 
an der staatlichen Primarschule.
Und heute? – Noch bis Mitte Dezember be-
wohnt ein Schwesterntrio das Haus am Lin-
denberg mit der Adresse Riehentorstrasse 3, 
wo sich früher die katholischen Nähschulen 
befanden. Heute hat das Team der überpfarrei-
lichen Spezialseelsorge der Römisch-Katholi-
schen Kirche Basel-Stadt seine Büros im Par-
terre des Hauses, die Lindenbergschwestern 
sind in den oberen Stockwerken daheim. 
Bis zum Schluss machen die letzten drei «Bas-
ler» Schwestern Hildegard, Luzia und Monika 
Kranken- und Spitalbesuche sowie Gottes-
dienste in Altersheimen. Sie helfen in der Sa-
kristei und bei der Kommunion in St. Clara 
mit und unterstützten den Priester Mario 
Tosin, wo immer es nötig ist.
Mitte Dezember ziehen die Schwestern von 
Basel ins Mutterhaus der «Sœurs de la Provi-
dence» nach Portieux, eine kleine Gemeinde 
in den Vogesen unweit von Nancy. Dort leben 
aktuell rund 20 Schwestern in der Kommuni-
tät, rund 30 Schwestern wohnen im Alters- 
und Pflegeheim vor Ort.
Mehr über die Anfänge der Schwesterngemeinschaft 
in Basel: www.theos.unibe.ch/lindenberg

Angelforce – «einfach so»

Auch dieses Jahr waren wieder Engel in ver-
schiedenen Kantonen der Deutschschweiz 
unterwegs vom 7. bis 17. November und enga-
gierten sich für die Mitmenschen und für die 
Natur. Insgesamt waren es knapp 1000 Engel, 
die durch kleine Gesten den Menschen ein 
Strahlen ins Gesicht zauberten. 
In der Region Basel machten vier Gruppen mit: 
die römisch-katholische Kirche Pratteln, die 
evangelisch-reformierte Kirche Allschwil, 
eine Reli-Schulklasse aus Basel-Stadt und eine 
Gruppe der 7. Klasse aus Basel, die sich im 
Rahmen des Angebots VIA für das Modul 
«Angelforce» mit Viola Stalder von der Pfarrei 
Heiliggeist angemeldet hatten.
Eine durchmischte Gruppe aus verschiedenen 
Pfarreien traf sich, um zusammen Engel aus 
Musiknoten zu basteln (Bild) und Kerzen zu 
dekorieren. Diese verschenkten sie anschlies-
send mit viel Freude im Garten des Unispitals.
Ob Patientin, Besucher oder Mitarbeitende – 
alle freuten sich sehr darüber. Sie waren vor 
allem überrascht, dass sie «einfach so», ohne 
Gegenleistung etwas geschenkt bekamen und 
bestanden teilweise darauf, den Jugendlichen 
einen Batzen für ein Zvieri zu geben. So konn-
ten sich die Jugendlichen zum Schluss noch 
etwas Süsses im Spitalkiosk kaufen und den 
Nachmittag gemeinsam ausklingen lassen.

Text und Bild: Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend

Mehr Klimaschutz

Martin Föhn SJ und Rosmarie Wydler-Wälti
Anfang Dezember findet in Basel ein öffent-
liches Gespräch mit Rosmarie Wydler-Wälti 
und Martin Föhn SJ statt. Sie berichten im 
ersten Teil des Abends über die Beweggründe 
ihres Engagements für den Klimaschutz und 
für die Bewahrung der Schöpfung sowie von 
ihren Erfahrungen damit. Im zweiten Teil 
geht es um den Zusammenhang von Men-
schenrechten und direkter Demokratie sowie 
von Politik und Aktivismus.
Der reformierte Theologe Andreas Möri, Stu-
dienleiter beim Forum für Zeitfragen, mode-

riert den Abend. Der Eintritt ist frei, es gibt 
eine Kollekte zur Deckung der Unkosten.
Seit der Lancierung der Klimagerechtigkeits-
initiative 2030 ist Martin Föhn mit der Basler 
Klimabewegung vernetzt. Föhn, Jesuitenpater 
und Leiter des Fachbereichs Bildung und Spi-
ritualität im Pastoralraum der Römisch-Ka-
tholischen Kirche Basel-Stadt, ist Mitbegrün-
der des Projekts «Stimmenlabor» des Vereins 
Klimagerechtigkeit Basel. Das Stimmenlabor 
bringt politisch und wirtschaftlich Verant-
wortliche miteinander über die Basler Klima-
ziele ins Gespräch.

Mit der Gründung des Vereins Klimaseniorin-
nen vor acht Jahren wurde der Klimaschutz 
für die pensionierte Erwachsenenbildnerin 
Rosmarie Wydler-Wälti (Bild) zu einem Her-
zensanliegen. Durch das Urteil des Europäi-
schen Gerichtshofs für Menschenrechte An-
fang April 2024 wurde sie zu einer gefragten 
Exponentin für das Anliegen, dass Klima-
schutz ein Menschenrecht ist.
Dienstag, 3. Dezember, 19–20.30 Uhr, Zwinglihaus, 
Gundeldingerstrasse 37, 4053 Basel

Besonderes im Advent

Gemeinsam stimmen wir uns im Advent auf 
Weihnachten ein, das Freudenfest zur Geburt 
von Jesus Christus. Besondere Gottesdienste 
und Veranstaltungen bis 25. Dezember finden 
Sie unter www.rkk-bs.ch/advent. Wir wün-
schen Ihnen eine lichte Zeit.

www.rkk-bs.ch/advent
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 1. Dezember
1. Adventssonntag: Jer 33,14–16; 1 
Thess 3,12–4,2; Lk 21,25–28.34–36

Sonntag, 8. Dezember
2. Adventssonntag: Bar 5,1–9; Phil 
1,4–6.8–11; Lk 3,1–6

Veranstaltungen 

Festliches Weihnachtskonzert

Vokal- und Instrumentalmusik von 
Händel, Corelli, Durante u.a. präsentie-
ren die Basler Madrigalisten mit dem 
Instrumentalensemble Colla Voce 
Consort unter der Leitung von Raphael 
Immoos am Dienstag, 10. Dezember, um 
19.30 Uhr in der Martinskirche in Basel. 
Kartenvorverkauf: Bider & Tanner, 
ticketcorner.ch. Weitere Informationen: 
khalbacht.com 

In Dulei Jubilo – regioChor 
Binningen

Der regioChor Binningen/Basel singt 
Advents- und Weihnachtsmusik von 
Michael Praetorius unter der Mitwir-
kung der Capella Helvetica – Histori-
sches Bläserensemble. Freitag, 6. 
Dezember, 20 Uhr in der Theodors-
kirche Basel. Kartenvorverkauf: www.
regiochor.ch, konzertkasse@regiochor.
ch, Tel. 079 825 53 54 oder an der 
Abendkasse

Christmas Gospel Night

Gospel und Weihnachtslieder erfüllen 
die Pauluskirche in Basel am Sonntag, 
1. Dezember, 18 Uhr. Mit literarischen 
Aperçus, Läckerli, Punsch und Glüh-

wein. Unter Mitwirkung des Chors 
des Theologischen Seminars St. Chri-
schona mit Band, der New Gospel 
Company mit Band und Streich-
quartett sowie dem Schriftsteller und 
Pfarrer Beat Rink. Vorverkauf: event-
frog.ch. Weitere Informationen: www.
vkfbasel-stadt.ch

Engagiert für mehr 
 Klimaschutz

Die erfolgreiche Klimaklage der 
KlimaSeniorinnnen Schweiz beim 
Europäischen Gerichtshof für Men-
schenrechte EGMR findet weltweit 
Beachtung und wird in der Schweiz 
kontrovers diskutiert. Rosmarie 
Wydler-Wälti, Co-Präsidentin des 
Vereines KlimaSeniorinnen, berichtet 
im Gespräch mit dem Jesuitenpater 
Martin Föhn von den Beweggründen 
für ihr Engagement, dem spannungs-
vollen Verhältnis von Menschenrech-
ten und direkter Demokratie und die in 
nächster Zukunft zu erwartenden 
Fortschritte des Kilmaschutzes. Eine 
Veranstaltung im Forum für Zeitfragen 
am Dienstag, 3. Dezember, 19 Uhr im 
Zwinglihaus, Gundeldingerstrasse 370 
in Basel. Freier Eintritt, Kollekte. 
Weitere Informationen: https://www.
klimaseniorinnen.ch/uber-uns/

Der Santiglaus kommt!

Der heilige Nikolaus von Myra kommt 
zu Besuch am Freitag, 6. Dezember, 
17 Uhr, und erzählt aus seinem Leben 
und von seinen guten Taten. Alle 
Kinder dürfen ihm etwas erzählen oder 
mitbringen. Mit einem Apéro im Hof. 
Es gibt Punsch, Nüsse, Mandarinen 
und für jedes Kind einen Grättimaa. 
Basel, Heiliggeistkirche, Thiersteiner-
allee 49.

Smartrail Weihnachten

Beim «Smartrail Weihnachten» handelt 
es sich um digitale Schnitzeljagden mit 
interessanten Fakten und Quizze zur 

Adventszeit für die ganze Familie. Sie 
sind ab Sonntag, 1. Dezember, in den 
Pfarreien Aesch, Allschwil, Birsfelden, 
Laufen, Oberwil und Sissach verfügbar, 
starten jeweils an der ref. Kirche der 
Gemeinde und führen mit 24 Posten 
zur katholischen Kirche. Weitere 
Informationen: https://jugend.kathbl.
ch/projekte/aktuelle-projekte/smar-
trail-weihnachten-unsere-standorte/

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 1. Dezember
Röm.-kath. Gottesdienst zum   
1. Advent aus der Pfarrkirche St. Georg 
in Küsnacht ZH, SRF 1/Radio SRF 2 
Kultur, 10 Uhr.
Evangelischer Gottesdienst zum 
1. Advent zur Eröffnung der 66. Aktion 
«Brot für die Welt», ARD, 10 Uhr.
Katholischer Gottesdienst, ZDF/
ORF 2, 9.30 Uhr.
Lebkuchenreisen, eine Dokumentation 
über die Geschichte des Lebkuchens, 
dessen Herstellung ursprünglich eng 
mit den Klöstern verbunden war. 3Sat, 
11.45 Uhr.

Sonntag, 8. Dezember
Evangelischer Gottesdienst, ZDF, 
9.30 Uhr.
Notre-Dame de Paris, Festgottesdienst 
zur Wiedereröffnung, ORF 2, 10.25 Uhr
Advent in Vorarlberg, Dokumentation, 
3Sat, 10.05 Uhr
Vorarlberger Weihnachtskrippen, von 
der Entstehung kleiner Kunstwerke. 
Dokumentation, 3Sat, 10.55 Uhr

Wort für deinen Tag
Telebibel, Te. 061 262 11 55, www.
telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF2 Kultur/RadioSRF Musik-
welle: Predigten sonn-und feiertags um 
10 Uhr, www.radiopredigt.ch, Tel. 032 
520 40 20

Agenda
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Filmtipp

The Outrun

Rona kehrt nach Studienjahren in London zurück auf die 
Orkney-Inseln. Dort ist sie am nördlichsten Zipfel Schottlands 
als Einzelkind mit ihren Eltern auf einer Schaffarm aufge-
wachsen. Rona hat ihr Biologiestudium abgeschlossen, aber 
nun ist sie arbeitslos, ihr Freund hat sie verlassen und vor 
allem leidet sie an einer Alkoholsucht. Rona sucht Heilung auf 
der Insel ihrer Kindheit, findet vorerst aber viel Schmerz, denn 
der kranke Vater und die fromme Mutter wecken traumatische 
Erinnerungen.
Rona ist nicht einfach süchtig, ihr Vater nicht einfach psy-
chisch krank und die Mutter nicht einfach fanatisch religiös. 
Alles ist vielschichtig und verworren. Die grausam schöne 
Landschaft der schottischen Inseln spiegelt sich in den 
verletzlichen und verletzten Figuren. Sie weckt aber auch 
Hoffnung auf Heilung und setzt unermessliche Kräfte frei, die 
das Wasser an die Küste peitschen und Rona über sich selbst 
hinauswachsen lassen.

Eva Meienberg 

«TheOutrun», UK/Deutschland 2024; Regie: Nora Fing-
scheidt; Besetzung: Saoirse Ronan, Paapa Essiedu, Ste-
phen Dillane 
Der Film läuft seit dem 21.November 2024 in den Kinos.

«Eine Million Sterne» 2024

Arme Menschen nicht 
vergessen

Auch in diesem Jahr werden wieder viele Plätze in der ganzen 
Schweiz hell von millionenfachem Kerzenschein erleuchtet sein. 
Mit der Aktion «Eine Million Sterne» möchte Caritas alljährlich 
in der Adventszeit auf die von Armut betroffenen Menschen in 
der Schweiz aufmerksam machen.
Dieses Jahr findet die Aktion am Samstag, 14. Dezember, statt. 
Viele Orte im Aargau, in Baselland und die Stadt Basel nehmen 
teil. Caritas-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter werden ge-
meinsam mit Freiwilligen und vielen erwarteten Besucherinnen 
und Besuchern die Lichter entzünden und damit ein Zeichen für 
Solidarität setzen.
Caritas Aargau und Caritas beider Basel haben in den vergan-
genen Jahren mit Unterstützung von Projektpartner*innen, 
Mitarbeitenden und Freiwilligen zahlreiche «Eine Million Sterne»-
Aktionen in den Regionen durchgeführt.

Hier finden Sie alle Veranstaltungsorte  
und weitere Informationen:

Witz
Die Polizei hält den Pfarrer auf dem Velo an, weil das Licht 
nicht brennt: «Das kostet 20 Franken.» Beim Schreiben der 
Quittung fragt der Polizist: «Haben Sie denn keine Angst, dass 
Ihnen etwas passiert, wenn Sie so im Dunkeln fahren?» Darauf 
der Pfarrer: «Nein, ich habe keine Angst, der Herr ist doch bei 
mir.» Der Polizist: «Was? Zu zweit auf einem Velo? Das macht 
40 Franken!»
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Ob klassisch mit Bildchen, mit Schokolade, 
Tee, Pflegeprodukten, Spielsachen oder selbst 
gebastelt: Der Adventskalender hilft uns, die 
Tage bis zum Weihnachtsfest zu zählen, und 
wir dürfen uns an jedem Tag auf eine kleine 
Überraschung freuen. Aber seit wann gibt 
es Adventskalender und woher kommt der 
Brauch?
In der reformierten Kirche war es üblich, dass 
die adventlichen Andachten zu Hause statt-
fanden. In diesem familiären Milieu hat sich 
auch der Adventskalender entwickelt. 
Der Brauch, die Tage bis Weihnachten zu 
zählen, ist das erste Mal im Jahr 1838 belegt. 
Johann Hinrich Wichern, der Leiter einer 
evangelischen Jugendhilfeeinrichtung in der 
deutschen Stadt Hamburg, zündete während 
der täglichen Andachten jeweils eine weitere 
Kerze an einem Leuchter an. 

Im 19. Jahrhundert waren es zunächst Kalen-
der, an denen etwas abgerissen oder abgestri-
chen wurde. Anfang des zwanzigsten Jahr-
hunderts gab es dann Kalender mit kleinen 
Bildern. Sie waren hinter einem Türchen ver-
steckt – so, wie es bis heute typisch ist. Den 
ersten Kalender, der mit Schokolade gefüllt 
war, gab es im Jahr 1958. Heute gibt fast 
nichts mehr, was nicht in einen Adventska-
lender gesteckt werden kann, und auch digi-
tale Adventskalender erfreuen sich grosser 
Beliebtheit.

Leonie Wollensack

Türchen um Türchen
Woher kommt der Brauch  
des Adventskalenders?
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Interaktiver  
Adventskalender  

für die ganze Familie 
In diesem Jahr hat sich der Fachbereich 
Jugend und Familie etwas ganz Beson-
deres einfallen lassen. Zwischen dem 
1. Dezember 2024 und dem 6. Januar 
2025 laden sechs Gemeinden im Kanton 
Basel-Landschaft dazu ein, 24 weih-
nachtliche Stationen rund um Kirche, 
Glaube und die besinnliche Vorweih-
nachtszeit zu entdecken. Auf Gross, 
Klein und Familien warten spannende 
Wissensfragen, Quizze und festliche 
Überraschungen! Jeder sogenannte 
SmarTrail beginnt bei der reformierten 
Kirche und endet an der katholischen 
Kirche der jeweiligen Gemeinde. Die 
maximale Distanz jedes Erlebniswegs 
beträgt zwei Kilometer. Die Besuchen-
den entscheiden, ob sie den gesamten 
Weg auf einmal oder – im Sinne eines 
begehbaren Adventskalenders – in 
24 Etappen erkunden möchten. Am 
Startpunkt befindet sich ein QR-Code, 
der eingelesen werden muss. Danach 
werden die Teilnehmenden auf den 
digitalen Themenweg geführt. Mittels 
digitaler Karte auf dem Smartphone 
werden sie per GPS zu den verschiede-
nen Stationen geleitet, an denen span-
nende Inhalte freigeschaltet werden 
können. Das Angebot des Fachbereichs 
Jugend und Familie der römisch-katho-
lischen Kirche im Kanton Basel-Land-
schaft ist kostenlos und bietet eine 
tolle Möglichkeit, sich auf Weihnachten 
einzustimmen.

Fachbereich Jugend und Familie und Stabsstel-
le Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

RKK BL

Digitaler Adventskalender 
der Aargauer Landeskirche

Wer lieber zuhause auf dem Sofa 
täglich ein digitales Adventskalender-
türchen aufmachen möchte, kann das 
auf der Seite der Aargauer Landeskir-
che tun. Scannen Sie dazu den folgen-
den QR-Code.

Römisch-Katholische Kirche im Kanton Aargau

Kirchenlatein


